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eNeueſte Nachrichten
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Wien, 8. Juli. Der Kaiſer verläßt am 12. d. Mts. Ma
S di Campiglio und trifft am 13. zum Sommeraufenthalte in
Iſchl ein.

Troppan, 8. Juli. Amtlich wird über die bereits gemeldete
Exploſion in Karwin Folgendes berichtet: Geſtern Vormittag fand
in dem an dem Förderſchachte „Carl“ in Karwin anſtoßenden Kanzlei
zimmer eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Die in dem ge
ſchloſſenen Schachte angeſammelten Gaſe waren durch die Mauern
geſtrömt. Vier Perſonen erhielten leichte Brandwunden im Geſicht.
(Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch das Anzünden eines Streich
(holzes verurſacht worden. Der Brand der hölzernen Ausſturzbrücke,
welcher bei der Exploſion entſtanden war, wurde ſofort gelöſcht Die
Zugänge zu ſämmtlichen geſchloſſenen Schächten ſind abgeſperrt und
werden überwacht. Die Arbeiten am Tiefbauſchachte ſind wegen der
auftretenden Kohlenoxidgaſe unterbrochen.

Paris, 9. Juli. Der heute Nachmittag hier verſammelte
Miniſterrath ſtellte die Grundſätze des bereits erwähnten
Geſetzentwurfes gegen Aufreizung zu anar-
chiſtiſchen Verbrechen und Verübung derſelben feſt und

nahm in denſelben Beſtimmungen auf, welche die Ver-
e Prozeſſen gegen die Anar-chiſten verbieten und unter ſchwere Strafe ſtellen. Auf die

Herausgabe eines ſolchen unterſagten Berichtes wird eine Geld-
ſtrafe von 50010 000 Franken geſetzt. Die Miniſter treten
morgen unter dem Vorſitz des Präſidenten der Nepublik zu
ſammen, um den definitiven Geſetzentwurf zu leſen. Derſelbe
wird morgen dem Bureau der Kammer vorgelegt und das Haus
n werden, noch vor Schluß der Sitzungen das Geſetz zu
genehmigen.

Stockholm, 9. Juli. Auf dem Paſſagierdampfer Doebeln
in der Quarantäne-Station Fejan ſind weitere 5 Perſonen an
Cholera geſtorben.

Petersburg, 8. Juli. Durch eine geſtern amtlich veröffentlichte
See ft werden beſonders für die Bauernſtände große

rleichterungen eingeführt.

Zur Arbeiterfrage.
R. Durch die Vervollkommnung der Produktionsmittel, die

Entwicklung des Maſchinen und Großbetriebes und die inter
nationale Arbeitstheilung ſind in der Weltwirthſchaft die Kriſen

Die Waarenerzeugung
kann ſich dem Waaren bedarf nicht mehr ſo leicht anpaſſen,

wenn nicht auf Beſtellung, ſondern auf Vorrath für unbekannte,
erſt ſpäter auf den Markt tretende Käufer gearbeitet wird.
Der Preis, der einzige Regulator der Produktion, der als
ſolcher durch ſein Steigen anzeigt, daß das Angebot von Er
geugniſſen nicht ausreicht, und durch ſein Fallen beweiſt, daßDas Angebot zu groß wird, verändert ſich ſchneller, die Kon
junkturen wechſeln raſcher, die Mode ſchlägt um, der Export,
der eben noch flott von ſtatten ging, ſtockt plötzlich, bald zieht
ein Betrieb zahlreiche Arbeitskräfte an, bald ſtößt er ſie ab;
kurz, der Strom des wirthſchaftlichen Lebens ſchlägt heutzutage
höhere, wildere Wellen, als je zuvor der Fall war.

Dieſe ſtärkere Fluktuation iſt namentlich für die Arbeiter
von großer Bedeutung geworden; denn ſie ſind es in erſter
Linie, die in Zeiten wirthſchaftlicher Stockungen zu leiden haben.
Iſt irgend ein Produzent in Folge ungünſtiger Konjunkturen
genöthigt, ſeine Produktion einzuſchränken um eine Ueber-
produktion zu verhüten, ſo muß er einen Theil ſeiner Arbeiter
entlaſſen. Dieſe ſind dann arbeitslos und damit nebſt ihren
Familien vielfach der Noth und dem Elend preisgegeben, wenn
es ihnen nicht gelingt, in einem anderen Betriebe Unterkunft
9 finden. Dieſen Mißſtand zu beſeitigen, iſt leider unmöglich.
Man hat kein Mittel und wird auch wohl kein Mittel finden,
die Arbeiterfrage, dieſen wichtigſten Theil der großen allge
meinen ſozialen Frage, zu löſen. Wohl aber iſt es eine der
vornehmſten Pflichten von Staat und Geſellſchaft, eine Milderung
dieſes ſozialen Uebelſtandes herbeizuführen.

Unter den mancherlei Vorſchlägen, die nach dieſer Richtung
hin gemacht ſind, iſt zunächſt ein geordneter und über das ganze
Land ausgedehnter Arbeitsnachweis zu erwähnen. Ge
länge es, an allen einigermaßen wichtigen Standorten der
Produktion Arbeitsvermittelungsſtellen zu errichten, die unter
einander in lebendiger Beziehung ſtehen, und das Plus und
Minus des Bedarfs an Arbeitskräften ausgleichen, dann wäre
der Allgemeinheit ein großer Dienſt geleiſtet. Die Arbeits
loſen aber Arbeitswilligen brauchten dann nicht mehr
von Thür zu Thür, von Fabrik zu Fabrik vergebens herumzu
ziehen, und auch die Arbeitgeber wären in derLage, eine Verſtärkung des Perſonale ohne Verzug

vorzunehmen, ſobald ihnen dieſes zweckmäßig erſchiene.
Die Bedeutung eines lokalen, nationalen, ja bis zu einem ge
wiſſen Grade internationalen Arbeiternachweiſes wird jetzt
immer mehr erkannt. Wie der Arbeitsnachweis zu organiſiren
iſt, darüber gehen allerdings die Meinungen auseinander. Die
eine Anſicht ſpricht ſich für die private Jnitiative aus, während
die Andere den Staat oder die Gemeinden mit dieſer Ange
legenheit betrauen will. Darüber iſt man ſich indeſſen klar,
daß neben einem Centralverein für Arbeitsnachweis eine Menge
von Filialen beſtehen müßte, die dann Angebot und Nachfrage
nach Arbeitskräften unter einander ausgleichen. Hat man ſo
ein Netz von Arbeitsnachweiſen über das an Land
geſchaffen, ſo iſt damit eine wirkſame Gegenwehr gegen die
Arbeitsloſigkeit geſchaffen. Die induſtrielle Reſervearmee würde
Kleiner, und mit ihr ſchwände ein Stück ſozialen Elends.

Zu der Arbeitsvermittelung muß indeſſen ein weiteres
Mittel der Abhilfe treten, und das iſt die Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit. Sie bildet die Krone der

anzen Arbeiterverſicherung. Für die Tage der Krankheit, der
Invalidität, des Alters hat man Sorge getragen, wenn auch

ie Ausführung dieſer Geſetze Manches zu wünſchen übrig läßt:

aber zu einer planmäßigen Fürſorge für die Zeiten, für die
trotz eifrigen Bemühens Beſchäftigung nicht zu erlangen iſt,
zeigen ſich erſt vereinzelte Anfänge.

Auf dieſem Gebiete hat ſich beſonders die Schweiz ein
großes Verdienſt erworben, indem ſie ſeit etwa einem Jahre
alle möglichen Verſuche macht, die Verſicherung gegen Arbeits-
loſigkeit einzuführen. Dabei wird ſie in ihren Beſtrebungen
unterſtützt und ermuntert durch das Ergebniß der ſeit en
1893 beſtehenden Verſicherungskaſſe gegen Arbeitsloſigkeit in
Bern. Die Gemeinde Bern beſorgt nämlich in ihrem Bureau
ſur Arbeitsnachweis cuch die Verwaltung einer beſonderen
Verſicherungs Kaſſe gegen Arbeitsloſigkeit. Mitglied der
Kaſſe kann jeder Arbeiter ſchweizeriſcher erkunft
werden, der ſich in Bern niedergelaſſen hat und vom
Datum der Anmeldung an einen monatlichen Beitrag von
40 Centimes (durch Ankauf von Marken und Einkleben in das
Mitgliedsbuch) leiſtet. Bei eintretender Arbeitsloſigkeit ſucht
die Verwaltung der Verſicherungskaſſe in Verbindung mit dem
Bureau für Arbeitsnachweis dem Arbeitsloſen Arbeit zu ver
ſchaffen. Jm Falle der Arbeitsloſigkeit ſetzt die Verwaltungden täglichen Beitrag an den Arbeitsloſen monatlich feſt. Er

beträgt im erſten Monate höchſtens 1 Franken täglich für den
alleinſtehenden Arbeitsloſen, 1 Franken täglich für denjenigen,
der für weitere Familienglieder zu ſorgen hat. Für den zweiten
Monat wird das Tagegeld je nach dem Stand der Kaſſe durch
die Verwaltungskommiſſion feſtgeſetzt. Die Arbeitsloſen erhalten
Beiträge jedoch nur während der Monate Dezember, Januar
und Februar und höchſtens auf die Dauer von zwei Monaten.
Die Auszahlung des Bertrags tritt erſt nach einer Woche
wirklich konſtatirter Arbeitsloſigkeit und nach mindeſtens ſechs
monatiger Zugehörigkeit zur Kaſſe und vollſtändiger Pflicht-
erfüllung gegen ſie ein. Beiträge werden nicht ausgezahlt,
wenn die Arbeitsloſigkeit durch Faulheit, Liederlichkeit, Unver-
träglichkeit, Ungehorſam und dergleichen ſelbſt verſchuldet oder
angebotene Arbeit ohne genügenden Grund abgelehnt wurde,
ebenſo nicht, wenn die Arbeitsloſigkeit in Folge von Lohn-
ſtreitigkeiten oder Strikes eingetreten iſt. Die als arbeitslos
Gemeldeten müſſen ſich täglich zweimal zum Appell einfinden;
Fehlen beim Appell oder unrichtige Angaben haben den Entzug
des Tagegeldes zur Folge.

Wie wir dem vor Kurzen veröffentlichten erſten Jahres
berichte der Berner Verſicherungskaſſe entnehmen, gehörten ihr
von den in der Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März
1894 beigetretenen 404 Mitgliedern am Ende des
Berichtsjahres noch 354 Mitglieder an. Jm Ganzen
wurden 6835,75 Francs für Tagegelder ausgezahlt.
Der niedrigſte Bezug an Tagegeldern machte 0,50 Fr., der
höchſte 105 Fr. aus, im Durchſchnitt wurden 41,40 Fr. ausbe-
zahlt. Zieht man in Betracht, daß der Jahresbeitrag eines
Mitgliedes 12 mal 40 Cts. gleich 4,80 Fr. ausmacht, dieſesaber die Gelegeuheit hat, wöhrewe der arbeitsloſen Zeit 80 bis

100 Fr. oder zum mindeſten im Durchſchnitt 40 bis 50 Fr.,
immerhin alſo die 10 bis 20fache Summe des einbezahlten
Betrages, an Tagegeldern wieder zu beziehen, ſo dürfen jeden-
falls die Mitglieder mit dem von der Gemeinde eingerichteten
Jnſtitute zufrieden ſein. Daß nach dieſen Ergebniſſen ein
namhafter Mitgliederzuwachs erwartet wird, iſt leicht begreif-
lich. Wenn ſich aus der Jahresrechnung auch ergiebt, daß die
Verſicherungskaſſe ohne Zuſchuß der Gemeinde und ohne die
freiwilligen Schenkungen von Arbeitgebern und wohlthätigen
Privaten nicht hätte beſtehen können, ſo hatte man mit dieſerThatſache doch ſchen von vornherein gerechnet. Einen guten

Erfolg ſchon nennt es der Bericht, daß ſich bereit im erſten
Stadium der Einrichtung über 400 meiſt der geringſt gelohnten
Arbeiterſchaft angehörende Leute hätten bereit finden laſſen,
von ihrem kargen und unſicheren Lohn freiwillige und regel-mäßige Beiträge an die Verſicherungskaſſe zu leſen Weiter

bemerkt der Bericht, daß die moraliſche Wirkung nicht gering
zu achten ſei, wenn die Arbeiter ſtatt Almoſen nun Tagegelder
aus ihrer Verſicherungskaſſe bezögen. Dieſer optimiſtiſchen Auf
faſſung gegenüber wollen wir indeſſen bemerken, daß die Berner
Verſicherungskaſſe, ſo wie ſie jetzt iſt, noch einen ſtark aus
geprägten Almoſencharakter trägt. Der Zukunft wird es vor-
behalten ſein, auf dieſem Fundamente weiter zu bauen, damit
allmählich der Charakter des Almoſens wegfällt und der Zweck
der Verſicherung, daß nämlich dem Arbeiter in der Zeit, wo er
arbeitslos iſt, ein Recht auf die Unterſtützung zuſteht, er-
reicht wird.

Als eine dritte Forderung neben der
und der Arbeitsloſenverſicherung pflegt das Verlangen na
Nothſtand s arbeit aufzutreten. Dieſer Wunſch kann jedoch
nur ſoweit als berechtigt anerkannt werden, als er beſagt, daßder Staat und die Geſneinden in kritiſchen Zeiten nothwendige

Arbeiten beſchleunigen und zu allen Zeiten ihre
ſitionen ſo treffen ſollen, daß bei herrſchender Arbeitsloſigkeit
mehr Lieferungsaufträge gegeben werden ſollen, als in Zeiten
wirthſchaftlichen Aufſchwungs, wo ſo wie ſo ſchon Mangel an
Arbeitskräften vorhanden iſt. Wollte man jedoch unnütze
Arbeiten verrichten laſſen, lediglich zu dem Zwecke, die Arbeits
loſen zu beſchäftigen, würde man eine nicht zu rechtfertigende
Verſchwendung treiben.

Die Fragen des Arbeitsnachweiſes der Arbeitsloſenverſicherung
und der Nothſtandsarbeit ſind für die Löſung der Arbeiterfrage
von hoher Bedeutung. Während jedoch der Ruf nach Arbeits-
nachweis und Arbeitsloſenverſicherung da erhoben wird, wo
man ernſthaft gewillt iſt, an den ſozialen Aufgaben der Zeit
praktiſch mitzuarbeiten, kommt dex Ruf nach Nothſtandsarbeiten
lediglich aus dem Munde von Solchen denen es daran liegt,
die Unzufriedenheit zu ſchüren, und die ungünſtige wirthſchaft-
liche Lage der heutigen Geſellſchaftsordnung in die Schuhe zu
ſchieben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Freitag Vor

mittag 7 Uhr in Odde an Land gegangen und haben bei herr-
lichem Wetter 2 Stunden am Buar Brae zugebracht. Wäh-
rend des Rückwegs herrſchte eine ſehr warme Temperatur.
Den Abend und die Nacht über verblieb das Kaiſerpaar an
Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“. Am Sonnabend
ging die letztere, mit den beiden Majeſtäten an Bord, nachEide ab, traf daſelbſt am Sonnabend ein und ging vor

Anker. Jm Laufe des Sonnabend wah ein Courier ein und
Se. Majeſtät blieb in Folge deſſen an Bord, um verſchiedene
Vorträge entgegenzunehmen und Regierungsgeſchäfte zu er-
ledigen. Bei der Abendtafel wurde der Geburtstag des Prinzen
Eitel Fritz gefeiert. Sonntag früh 7 Uhr gingen Kaiſer und
Kaiſerin mit Gefolge an Land, um ſich per Wagen über Voſſe-
wangen nach Stahlheim zu begeben. Unterwegs wurde
in Voß Halt gemacht und im „vHotel Fleiſcher“ das Frühſtück
eingenommen.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Befeſtigungen bei
Molsheim im Elſaß fortan die Bezeichnung „Feſte
König Wilhelm II.“ zu führen haben.

Am königlichen Hofe wurde am Sonnabend der Ge-
burtstag des Prinzen Eitel Friedrich gefeiert, der in
ſein zwölftes Lebensjahr trat.

Zum Unfall der Erbprinzeſſin von Meiningen
wird aus Eiſenach gemeldet:

Die Erbprinzeſſin hat ſich eine leichte ſeitliche Quetſchung bei
ihrem Unfall zugezogen. Daß bei der verunglückten Fahrt die
Erbprinzeſſin ſelbſt kutſchirt habe, iſt nicht zutreffend. Hofmarſchall
von Röder lenkte die Pferde. Es war aber Regenwetter einge-
treten, und auf dem offenen Wagen, den die Erbprinzeſſin benutzte,
wurden die Schirme aufgeſpannt, was die Pferde aufgeregt haben
mochte, ſo daß ſie von der Straße ab und in den Wald einführen
und ſo den Wagen umwarfen. Alsbald nach dem Unfall gegen
3 Uhr früh eilte die begleitende Hofdame auf die hohe Sonne
urück, weckte die Wirthsleute und erbat deren Hülfe. Der Wirthoönnic ſofort einen Landauer an, holte die Erbprinzeſſin und

deren Begleitung von der Unglücksſtätte ab und fuhr ſie wieder
nach Eiſenach. Wagen und Pferde der Erbprinzeſſin wurden von
hohe Sonne aus nach Liebenſtein zurückgebracht. Von da waren
ſchon Pferde und Galawagen zur Abholung des Königs von
Sachſen, der mehrere Tage in Liebenſtein verbleiben wollte, unter-
P ſie mußten nach der unliebſamen Störung wieder zurück
ehren.

Die „Nat. Ztg.“ meldet: „Die nächſte Sitzung des
Bundesraths findet wahrſcheinlich am Montag ſtatt. Jn der-
ſelben dürfte über den Reichstagsbeſchluß wegen Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes entſchieden werden. Es kann nunmehr
als ſicher angeſehen werden, daß dieſer wahrſcheinlich ein
ſtimmig abgelehnt, dagegen der bayeriſche An-
trag wegen Zulaſſung der Redemptoriſten faſt
einſtimmig angenommen wird. Von Bayern aus hat
ſich die Regierung und dem Anſchein nach auch der Prinz-
Regent lebhaft dafür bemüht, daß der Bundesrathsbeſchluß vom
Anfang der ſiebziger Jahre, wonach die Redemptoriſten den
Jeſuiten „verwandt“ ſind, abgeändert werde. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat ſich dem Vernehmen nach damit ein
verſtanden erklärt, und eine Anzahl anderer Stimmen wird
dafür abgegeben werden in der Erwartung, daß durch dieſes
Zugeſtängniß endgültig für die Aufrechterhaltung des Jeſuiten-
geſetzes der ganze Bundesrath, einſchließlich Bayerns gewonnen
werde.“ Wie weit dieſe Nachricht dem richtigen Sachverhalt
entſpricht, bleibt abzuwarten.

Die Nachricht, der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger
werde zu den dentſchen Kaiſermanövern erwartet, iſt nach
den neueſten Jnformationen der „Poſt“ nun doch nicht zu
treffend. Gleichzeitig mit den deutſchen finden die ruſſiſchen
Manöver ſtatt, denen der Großfürſt-Thronfolger beizuwohnen
von vornherein gewillt geweſen iſt.

Für nachfolgende, mehr pikant als wahrſcheinlich
klingende Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus St. Petersburg über
den Sturz Stambnlow's überlaſſen wir die Verantwortung
der darin genannten Quelle

Wie die „Now. Wr.“ aus Sofia erfährt, ſoll Stam-
bulow beabſichtigt haben, das dreijährige Söhnchen
des verſtorbenen Grafen Hartengau, Prinzen
Alexander von Battenberg, als Thronkandidaten
aufzuſtellen, um ſeine Stellung als Regent auf lange Jahre zuſichern. Die Gemahlin ges Prinzen Ferdinand
trage hauptſächlich die Schuld an dem Sturze Stambulows. Sie
erfreue ſich bereits großer Volksthümlichkeit, und wsil ſie Stam-
bulow für das Land wie für den Fürſten gefährlich hielt, drang5 hartnäckigſt in den Fürſten, das voll von Stambulow zu

efreien.
In Berlin tritt heute eine Eiſenbahn- Konferenz zuſammen,

zu welcher Kommiſſare der am internationalen direkten Güterverkehr
intereſſirten Eiſenbahnen Deutſchlands, Rußlands, Belgiens und
Frankreichs einberufen ſind. Von Seiten Rußlands ſind zu Mit-

liedern dieſer Konferenz ernannt: der Chef des Jnternationalen
Bureaus zu Petersburg L. J. Perl und der Direktor in Eiſenbahn
Departement R. A. Rohmann. Man hat es hier mit der Fort
ſetzung und dem Abſchluß der Konferenz zu thun, welche bereits im
April d. J. in Petersburg tagte und deren Arbeiten und Ergebniſſe
die Genehmigung des ruſſiſchen Finanzminiſters und des preußiſchen
Handelsminiſters erhalten haben. Auf der Berliner Konferenz ſoll
der neue direkte internationale Frachttarif, inſofern die genannten
vier Länder dabei in Betracht kommen, endgiltig feſtgeſetzt werden.

Die beſchloſſene Vermehrung der Direktionen des preußiſchen
Staatsbahnuetzes kann natürlich nicht ohne Wirkung an die Ge-
ſtaltung der Fahrpläne bleiben. Erführe die Zahl der Fahrpläue
lediglich eine entſprechende Vermehrung, ſo müßte darunter die Ueber-
ſichtlichkeit ſtark leiden. Nach einer Mittheilung der „Börſen-Ztg.“
ſollen daher in Zukunft die Fahrpläne nach den hauptſächlichſten
größeren Routen mit Anfügung der Seitenlinien zuſammengeſtellt
werden und zwar ohne Rückſicht darauf, wie viele einzelne Direk-
tionsbezirke in Frage kommen. Daneben werden dann noch Lokal-
fahrpläne veröffentlicht. Eine definitive Beſchlußfaſſung ſteht bei
Gelegenheit der internationalen Fahrplan- Konferenz zu erwarten,
welche in der zweiten Dezember- Woche d. Js. in Florenz abge
halten wird.



Oer Reichs und Staats-Anzeiger ſchreibt: Jm Laufe
der letzten Wochen haben verſchiedene Tagesblätter Klagen über
den angeblich ungenügenden Schutz der Dentſchen in
Mittel-Amerika erhoben in Anknüpfung theils an eine Flug
ſchrift des Dr. Hermann Prowe in Retalhulen, theils an
Privat Mittheilungen aus Salvador und Guatemala. Was
den Fall Pro we anlangt, ſo hat dieſer Deutſche die ihm in
Salvador zugeſtoßenen Unbilden ſelbſt verſchuldet. Er hat durch
Theilnahme an Schritten, die n abzielten, den Komman
danten von Salvador, General Ruiz Paſtor, aus ſeiner Stellung
und aus dem Lande zu drängen, dieſen Offizier dazu gereizt,
ihn, unter thätlicher Beſchimpfung, zum Zweikampf heraus-
zufordern. Das Duell iſt durch das Einſchreiten des Präſidenten
der Republik vereitelt worden, der hierbei und insbeſondere
darin, daß er Prowe ebenſo wie deſſen Gegner für einige Zeit in
Gewahrſam nehmen ließ, nur im Rahmen der Befugniſſe ſeines
Amts und der Geſetze des Landes gehandelt hat. Die gericht-
liche Unterſuchung des auf Prowe verübten thätlichen Angriffs
wurde abgebrochen, nicht, wie Prowe angiebt, weil der Präſi
dent der Republik widerrechtlich das Verfahren niedergeſchlagen
hätte, ſondern weil dieſes in Folge der Entweichung Prowes
aus Salvador keinen Fortgang nehmen konnte. Weiterhin iſt
dem Verfahren auch durch den Tod des Generals Paſtor der
Boden entzogen worden. Ein Fall der Juſtizöerweigerung oder
Verſchleppung liegt nicht vor. as die ſonſtigen, in einzelnen
Blättern gegen die Vertretung der deutſchen Jntereſſen in Central-
amerika vorgebrachten Whäſſigen Klagen betrifft, ſo ſind ähn
liche Beſchwerden bei den vorgeſetzten Behörden nicht ein
gegangen. Gegenüber privaten Nachrichten aus Salvador kann
auf Grund telegraphiſch eingeholter Auskunft mitgetheilt wer
den, daß der deutſchen Geſandtſchaft bei den mittelamerikaniſchen
Freiſtaaten Meldungen über die heimliche Ermordung vonDeutſchen von keiner Seite gemacht worden ſind.

Das Reichsjuſtizamt hat bekanntlich gemeinſam mit dem
preußiſchen Juſtizminiſterium eine Reviſion der l
ordnung in Angriff genommen. Wie die „Köln. Ztg.“ hört,
ſind die Vorarbeiten ſo weit gefördert, daß ihr vorläufiger Ab
ſchluß für den Herbſt in Ausſicht ſteht. Sie erſtrecken ſich in
erſter Linie auf eine weſentliche Vereinfachung des Verfahrens,
auf eine Erhöhung der Zuſtändigkeitsgrenze für den Einzelrichter,
Hand in Hand mit der geplanten Vermehrung der Zuſtändigkeit
der Schöffengerichte im Strafverfahren, endlich a eine grund-
legende Umgeſtaltung des Zuſtellungsweſens, das der Ab-
änderung dringend bedarf. Eine Aenderung der Gerichtsvoll-
zieherverfaſſung in Preußen vor der Neuregelung dieſes Zu
ſtellungsweſens im Reiche iſt nicht in Ausſicht genommen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Beſchwerde der Preſſe
wegen übergebührlicher Verzögerung der Rückerſtattung von Zoll-
zuſchlägen für ſolche ruſſiſche oder finnländiſche Waaren, welche
auf Grund der vor Beginn des Zollkrieges abgeſchloſſenen Ver
träge für deutſche Rechnung eingeführt worden ſind, als ungerecht-
fertigten Vorwurf. Die Entſcheidung der zuſtändigen oberſten Landes-
Finanzbehörden erfordere eine ſorgfältige Erörterung und Feſtſtellung
des Sachverhalts. Bei den häufig ſehr verwickelten Vertragsverhält
niſſen und bei der ſchwierigen Beſchaffung von Beweismaterial könne
es nicht auffallen, wenn die Erledigung der Geſuche einen mehr-
r lichen Zeitraum beanſpruchten.

Ueber die bevorſtehende Bennigſenfeier berichtet der
„Hannov. Cour.“:

Ein beſonderes Intereſſe wird es bieten, daß ſich zahlreiche
Politiker hier verſammeln und zum Theil auch als Redner auftreten
werden, die an der politiſchen Entwicklung unſeres Vaterlandes,
an den parlamentariſchen Kämpfen der letzten Jahrzehnte hervor
ragenden Antheil genommen haben. Von den Veteranen aus alt
hannoverſcher Zeit möchten wir vor allen nennen Geheimrath Dr.an ck, der ſelbſt erſt vor Kurzem ſeinen 70. Geburtstag feierte,

Finanzminiſter Dr. Miquel, Geheimrath Lauenſtein, Hof-
beſitzer Mahlſtedt, die drei letzten auch Unterzeichner der Erklärung
vom 19. Juli 1859, durch die der Nationalverein begründet wurde.
Daß die nationalliberalen Abgeordneten der Provinz faſt vollzählig
erſcheinen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, und mit ihnen ein ſtattliche
Schaar hervorragender und bekannter Parlamentarier, wie Hob
recht, Buhl, Bürcklin, Hammacher, Marquardſen, Friedberg,
Paaſche, Möller, Duvigneau, beide Weber, Simon, Graf Oriola
und viele Andere. Auch ſonſtige intereſſante Perſönlichkeiten, wie
Dr. Peters, haben ſich zur Theilnahme gemeldet.

Es erſcheint uns nöthig, nochmals auf die ſtaatliche
Arbeiterverſicherung zurückzukommen. Jn den Beſprechungen
der Preſſe gelegentlich des zehn jährigen Jubiläums
der Unfallverſicherung ſind wieder eine Menge
Vorſchläge zur Umgeſtaltung der beſtehenden
Verſicherungsgeſetze gemacht worden, darunter auch
der einer einheitlichen Organiſation des ge-
ſammten Arbeiter-Verſicherungsweſens. Es
iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Vorſchlag anf den erſten Blick
Manches gar ſich hat. Jedenfalls würde, falls die Organiſation
von Kranken-, Unfall-, ſowie Unvaliditäts- und Altersverſiche-
rung einheitlich würde, der Verwaltungsapparat des geſammten
Verſicherungsweſens nicht ſo. mannigfaltig und komplizirt, wie
jetzt, ſein. Jedoch muß man bei näherem Zuſehen bekennen,
daß eine Uebertragung der Verwaltung in den verſchiedenen
Verſicherungsarten an die gleichen Organe nach der verſchieden
artigen Natur der Verſicherungszweige, wenn nicht unmöglich,
ſo doch ſchwer durchführbar ſein würde. Die Krankenverſiche
rung iſt auf ganz anderer Grundlage aufgebaut als die Unfall-
verſicherung und dieſe wieder auf anderer als die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung. Zwar haben ſie alle das Ziel der
Sicherung des Arbeiters in Fällen unverſchuldeter Noth im
Auge, jedoch vertheilen ſie die Rollen zur Erreichung des Zieles
an verſchiedene Faktoren bezw. in verſchiedenem Maße. Es
wäre geradezu ungerecht, wollte man den einzelnen bei der Er
reichung des Zieles betheiligten Faktoren bei der Verwaltung
des betreffenden Verſicherungszweiges nicht denjenigen Einfluß
einräumen, welcher der Größe der von ihnen übernommenen
Laſten wenigſtens einigermaßen entſpräche. Es wäre ein ſolches
Vorgehen aber nicht bloß ungerecht, ſondern auch unklug, weil
natürlich, wenn den betreffenden Faktoren der ihnen zukom-
mende Einfluß genommen oder verkürzt würde, ſie ſich der Er
füllung der übernommenen Pflichten nicht mehr mit demſelben
Eifer wie bisher hingeben würden. Der Vorſchlag auf die
Schaffung einer einheitlichen Organiſation des geſammten
Arbeiterverſicherungsweſens wird deshalb noch recht lange
Vorſchlag bleiben. Jn Regierungskreiſen denkt man denn auch
durchaus nicht daran, irgendwie auf denſelben einzugehen.
Dies beweiſt u. a. ſchon die Geſtalt, welche der Organiſation
der Unfallverſicherung des Handwerks u. ſ. w. in dem neulich
veröffentlichten Geſetzentwurf gegeben iſt. Wollte die Regierung
die einheitliche Organiſation, wenn auch nur für künftige
Zeiten vorbereiten, ſo hätte ſie ſicherlich dei der Erweiterung
der Unfallverſicherung damit den eng gemacht. Da dies
nicht geſchehen iſt, ſo wird an die einheitliche Organiſation der
Arbeiterverſicherung nicht zu denken ſein.Das Kleindahngeſetz ſchreibt im S 5 vor, daß auch die

ur a des Unternehmens in finanzieller Hinſicht er-dein nterlagen vor der Genehmigung beizubringen
ind. Jn der Ausführungsanweiſung zu dieſer Geſetzesvorſchrift

Mittel e dere der Bahn beſitzt oder in zuverläſſiger
wird bemerkt, daß es gelte, zu prüfen, ob der Unternehmer die

und geſetzlich zuläſſiger Weiſe ſich beſchaffen werde. Dem
pflichtgemäßen Ermeſſen der genehmigenden Behörde iſt es über
laſſen, in welcher Weiſe ſie ſich von dem Vorhandenſein und
der Möglichkeit der Beſchaffung des Anlagekapitals überzeugen
will. Die Vorprüfung eines Kleinbahnunternehmens in finan-
zieller Hinſicht iſt namentlich aus dem Grunde vor
geſchrieben, um zu verhüten, daß Genehmigungen
zu ſolchen Bahnen an Perſonen ertheilt werden,
welche zur Ausführung des Unternehmens ſelbſt nicht im
Stande ſind, vielmehr die ertheilte Konzeſſion anderweit zu
Erwerbszwecken zu verwerthen gedenken. Eine ſolche Gefahr
liegt insbeſondere dann nahe, wenn Unternehmer, welche aus
dem Bau von Kleinbahnen ein Gewerbe machen, in Ver-
mögensverfall gerathen. Die mit der Genehmigung betrauten
Behörden Regierungspräſidenten Landräthe Ortspolizei
behörden werden daher bei Genehmigüngsgeſuchen der be-
den Art ſich einer J Sorgfalt bei der Prüfung

er finanziellen Seite der Sache befleißigen und dafür ſorgen
müſſen, daß nicht etwa auch dann z v zu Klein
bahnunternehmungen ertheilt werden, wenn der Unternehmer
bereits in ernſte finanzielle Schwierigkeiten betreffs der von
ihm begonnenen Bauten gerathen iſt.

Auf Grund des Geſetzes über die Aufhebung direkter Staats
ſteuern iſt den Städten mit über 5000 Einwohnern bekanntlich
die Verpflichtung auferlegt worden, vom 1. April 1895 ab die Er
hebung der direkten Staatsſteuern, der Domänen-,
Rentenbank und Grundſteuerentſchädigungs-Renten koſtenfrei zu
übernehmen. Der Herr Finanzminiſter macht nun neuerdings
darauf aufmerkſam, daß durch die beſchloſſene Aufhebung von
Steuerkaſſen zahlreiche Rent meiſter und Vollziehungs-
beamte disponibel würden, deren Uebernahme in den
Kommunaldienſt befürwortet wird. Der Miniſter will dieſe
Uebernahme thunlichſt erleichtern und hat ſich bereit erklärt, 1. den
für den Uebertritt ſich entſcheidenden Beamten die Aufrechterhaltung
ihrer Penſionsanſprüche dem Staate gegenüber in Höhe
desjenigen Betrags zuzuſichern, der denſelben nach Maßgabe
der beſtehenden Vorſchriften von ihrem penſionsberechtigten
Dienſteinkommen aus der Staatskaſſe zu bewilligen geweſen
ſein würde, falls ſie zur Zeit ihres Uebertritts in den Kommunal
dienſt in den Ruheſtand verſetzt worden wären 2. in Höhe dieſes
Betrages ſolchen Kommunalverbänden, welche die genannten Beamten
unter Zuſicherung der Anrechnung der im Staatsdienſte verbrachten
Dienſtzeit bei eintretender Dienſtunfähigkeit übernehmen, Zuſchüſſe zu
der von ihnen zu zahlenden Penſion aus der Staatskaſſe zu gewähren; 3. im San des Bedürfniſſes a) den übertretenden Rent-

meiſtern, ſofern ihr demnächſtiges reines Dienſteinkommen im Ge-
meindedienſt den Betrag des ſeitherigen reinen Dienſteinkommens
derſelben nicht erreicht, Zuſchüſſe bis zur Höhe des letzteren, jedoch
nicht über den Betrag von 4200 A. zuzüglich des ſeitherigen Woh
nungsgeldzuſchuſſes b) den übertretenden Vollziehungsbeamten unter
der gleichen Vorausſetzung Zuſchüſſe bis zur Erreichung der ſeitheri-
gen Beſoldung und des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu bewilligen.

Zur Haftentlaſſung des Herrn v. Kotze iſt noch Folgendes
zu bemerken Verſchiedentlich wird es auch jetzt noch ſo dargeſtellt,
als ſei die Unſchuld des Herrn von Kotze keineswegs völlig erwieſen,
und als werde die Unterſuchung fortgeführt. Dem widerſpricht aber
wohl, daß der Hausminiſter und andere namhaftere Perſonen der
Hofgeſellſchaft den Ceremonienmeiſter mit einer gewiſſen Befliſſenheit
vor dem Militärgefängniß erwartet und beglückwünſcht haben. Dem
„Berl. Lokalanz.“ zufolge befinden ſich unter den Perſönlichkeiten,
welche Herrn von Kotze vorgeſtern gratulirt haben, auch zwei
Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes, ſowie ſämmt-
liche Jnhaber der hohen Hofchargen. Ueber die Haftent-
laſſung ſelbſt wird noch aus Kiel geſchrieben: Der Kaiſer
war ſchon in Kiel von verſchiedenen Seiten gebeten worden,
doch die Freilaſſung Herrn von Kotzes mangels genügender Belaſtung
zu verfügen. Allein damals
ſchiedenſte Ablehnung. Der Umſchwung hat ſich erſt Ende der ver
gangenen Woche vollzogen. Herr von Kotze, welcher in ſehr ange
griffenem Zuſtande zu ſeiner Familie zurückgekehrt iſt, betheuert jetzt
nach wiedererlangter Freiheit noch viel energiſcher als zuvor ſeine
Unſchuld. Daß dieſe Auffaſſung übrigens von vornherein auch die
Ueberzeugung der Seinigen war, dafür bringt als Beweis das
„Kl. Jour.“ eine Mittheilung, wonach die Gattin des Herrn von
Kotze auf eine anonyme Zuſchrift des Jnhalts, der Schreiber
würde gegen Zahlung von 10000 Mark den Schul-
di gen nennen, anſtandslos dieſe Summe zur Verfügung geſtellt
haben ſoll. Das zu dieſem Zwecke beſtimmt geweſene Rendezvous ſei
jedoch durch ein uuglückliches Mißverſtändniß vereitelt worden, ſo
daß die oben genannte Summe noch nicht habe ihrer Beſtimmung
zugeführt werden können. Die Behauptung einiger Blätter, daß der
wirkliche Urheber, welcher angeblich eine ſehr hohe Stellung
einnehmen ſoll, bereits als ermittelt anzuſehen ſei, wird als
mindeſtens verfrüht bezeichnet.

Die „KreuzZtg.“ bemerkt zu der Angelegenheit noch Folgendes „Jm

weiteren Verfolg der Angelegenheit dürfte Herr v. Kotze ganz
ſelbſtverſtändlicher Weiſe das Ehrengericht des Offizierkorps an
rufen. Mit der Haftentlaſſung iſt das kriegsgerichtliche Verfahren
noch nicht als beendet anzuſehen wie dies einige Blätter melden.Die Angelegenheit ſchwebt noch ſie liegt ſo, daß entweder das Ver
fahren eingeſtellt wird, weil ſich Beweiſe für eine Schuld nicht ergeben
haben, oder daß, im entgegengeſetzten Falle das Hauptverfahren ein
geleitet, d. h. es zu einem Kriegsgericht kommen wird das über
Schuld oder Unſchuld zu urtheilen haben würde. Jedenfalls iſt
darüber zunächſt ein amtlicher Beſcheid abzuwarten, der wahrſcheinlich
dem Herrn v. Kotze von dem zuſtändigen Gerichte in dieſen Tagen
zugehen dürfte.“

Einen Begriff von dem ſozialdemokratiſchen
Zukunuftsſtaate

kann ſich annähernd der machen, der die neueſten Telegramme
von den Heldenthaten des amerikaniſchen Streik-
pöbels lieſt und überdenkt. Jn Chicago, Sacramento, Oak-
ville und vielen anderen Orten iſt das Jdeal der Sozialdemo
kratie verwirklicht oder doch ſeiner Verwirklichung nahe. Der
Mob hat das Heft in der Hand und macht den Gebrauch
davon, der ihm paßt. Wäre die Gemeinſchaft der ſozial
demokratiſchen Genoſſen ſo engelrein, ſo uneigennützig
gerecht, ſo erhaben über alle niederen Leidenſchaften
und Regungen, wie man es im „Vorwärts“ alle Tage leſen
kann, im Gegenſatz zu der als die Verkörperung aller Verwor
fenheit und Laſterhaftigkeit hingeſtellten Bourgoiſie, ſo müßten
jetzt in Chicago 2c. wahrhaft elyſiſche, paradiſiſche Unſchulds-
zuſtände herrſchen. Statt deſſen zeigt uns die Wirklichkeit ein

zild von dämoniſcher Scheußlichkeit, einen wahren Hexenſabbath
der wüſteſten Exzeſſe des Strikemobs, Verbrechen, welche in
der Kriminalgeſchichte aller Zeiten vergebens ihres Gleichen
ſuchen würden, und als Seitenſtück der vollſtändigen Verthiert
heit des Pöbels eine Haltung der Behörden, welche im Grunde
nur als Fortſetzung derſelben lauen Taktik erſcheint, die
das Uebel bis zu ſeinem jetzigen kataſtrophen-
artigen fang heranwachſen ließ. Wir zweifeln
nicht, daß ie Bundeserekutivgewalt der Union
ſchließlich der Kriſe Herr werden und den Mob, wenn es ſein
muß, mit Blut und Eiſen zum Reſpekt von Geſetz, Sitte und
Ordnung zurückführen wird, aber wie viel ideelle und materielle
Werthe haben inzwiſchen zu Grunde gehen müſſen, um ein

ſtießen ſolche Anregungen auf ent

Reſultat zu erzielen, deſſen man ſich viel eher und viel mühe-
loſer hätte vergewiſſern können, wäre man rechtzeitig gegen die
Hetzer eingeſchritten! Europa würde, angeſichts der dieſſeitigen
Entwickelung der Umſturzbewegung, ſehr unweiſe handeln,
wollte es ſich gegenüber den amerikaniſchen Sozialiſtengreueln
auf. den pharaſäiſchen Selbſtgerechtigkeitsſtandpunkt zurück
ziehen. Auch bei uns iſt die ſozialdemokra-
tiſch-anarchiſtiſche Bewegung im vollen Vor-
marſch nach den gleichen Zielen begriffen,
wie jenſeits des Atlantic. Und wenn ſie änußer-
lich harmloſer thut, wie z. B. in Deutſchland, ſo wird ſich
durch dieſe Heuchelei kein einſichtiger Politiker täuſchen laſſen.
Jn Amerika iſt das ſtehende Heer ſo gut wie gleich Null, die
Miliz iſt im höchſten Grade unzuverläſſig und militäriſch faſt
werthlos. Das weiß der Mob, und darum glaubt er unge
ſtraft die Maske abwerfen, den vollen Terrorismus walten
laſſen zu dürfen. Bei uns liegt der Schutz des Beſtehenden
faſt einzig und allein in der Stärke der öffentlichen Sicher
heitsorgane Polizei, Gendarmerie und hinter ihnen, als
letzter, nie verſagender Rückhalt, die Armee. Wäre dem anders,
wir würden kein Haar beſſer daran ſein als die Amerikaner,
denn der Umſturz fürchtet auf der weiten Welt nichts, aber auch
abſolut nichts als die Ueberlegenheit der materiellen Gewalt;
auf das Geſetz „pfeift“ er, Religion und Sitte mißachtet er,
Recht und Billigkeit tritt er mit Füßen. Nicht umſonſt kon
zentrirt die ſozialdemokratiſche Hetzpropaganda die ganze Fülle
ihres Haſſes a den „Militarismus“ und macht die Verwirk-
lichung ihrer ſorgfältigſt geheim gehaltenen letzten Ziele von
der vorgängigen Erlegung „Molochs“ abhängig. Was am
letzten Ende der propagandiſtiſchen Hetze gegen das Beſtehende
lauert, zeigen uns die gegenwärtig auf amerikaniſchem Boden
ſich abſpielenden Vorgänge in erſchreckender Häßlichkeit. Die
neueſten Depeſchen aus Chi n (7. Juli) bringen über die
Vorgänge daſelbſt folgende Meldungen:

Während der Nacht zum 7. Juli durch zogen Banden
von Ausſtändigen die Stadt und deren Umgebung und
ſteckten die Güterſchuppen, die Bahnhöfe und
anderes Eigenthum in Brand. Mehrere HundertWagen und eine große Menge Waaren ſind
verbrannt. Die Verluſte einer einzigen Eiſenbahn
Geſellſchaft werden auf 1200000 Dollars geſchätzt.
Die Polizei iſt ohnmächtig; die Miliztruppen
kommen eilig an. Geſtern fanden mehrere Zuſammenſtöße
ſtatt, bei denen ſechs Ausſtän dige getödtet wurden.
Der Ausſtand dehnt ſich auf die Oſtſtaaten aus;
man befürchtet, er werde ſich ſchließlich vom Stillen bis zum
Atlant. Ozean erſtrecken. Heute werden infolge des Mangels
an Kohlen 75 v. H. der Fabriken Chicagos ſchließen und dann 100 000
Menſchen ohne Arbeit ſein. Die Frage des allgemeinen
Ausſtandes wird Sonntag entſchieden werden. Alle Arbeiterver-
eine und die „Ritter der Arbeit“ werden ſich wahrſcheinlich der
Bewegung anſchließen. In Detroit ſind alle Eiſenbahn
beamte ausſtändig. Jn Spokane zerſtörten die Aus-
ſtändigen die Bahnlinie; die Stadt iſt ſehr erregt.
Jn Californien herrſcht offener Aufruhr. Neun
Zehntel der Bevölkerung halten zu den Streikenden. Faſt
Jedermann, die Miliz in Sacramento einbegriffen, trägt das
weiße Band, das Abzeichen der Ausſtändigen. Die Miliz will nicht
gegen die letzteren vorgehen in San Francisco wurden unter dem
Beifall der Bevölkerung Bekanntmachungen verleſen, welche lauten:
„die und die Compagnie weigert ſich zu marſchieren“. Die Aus-

ſtändigen in Sacramento bewaffnen ſich und exerzieren; ſie erhalten
Patronen von den Milizen.

Als Sonnabend Tutuag ein Zug in Chicago unter dem
Schutze der Polizei die Halle verließ, griff die Volksmenge denſelben
an und begann die Wagen zu zerſtören. Die Polizei ließ die
irregulären Truppen rufen, welche auf die Menge Feuer gaben und
mehrere Perſonen, darunter vier tödtlich, verwundeten.

elang es ſchließlich, die Truppen zurückzutreiben die Truppen
ehrten nach der Stadt zurück, und die Menge ſetzte die Zerſtörung

des Zuges fort. Neue Verſtärkungen von Polizei und Truppen
haben nach dem Thatorte begeben.

Aus Nah und Fern.
Nene Exploſion in Karwin. Nach einer Meldung der

„Neuen Freien Preſſe“ aus Karwin ſollen in der Kanzlei des
e e Grubengaſe explodirt ſein und dabei drei

ufſichtsbeamte ſchwere Brandwunden erlitten haben. Nach einer
anderen Verſion wären in den Kanzleiräumen des Karlsſchachtes
Grubengaſe durch Selbſtentzündung explodirt und drei Auſſichts-
beamte leicht verletzt worden. Nähere Meldungen fehlen.

Beim Jubiläum der Univerſität Königsberg wird der
Prinz Friedrich Leopold Se. Maj. den Kaiſer vertreten.

Der Anuarchiſt Gronkowski. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Peſt gemeldet: Die Petersburger Polizei hat die Peſter Polizei be
nachrichtigt, daß in Peſt ein ruſſiſcher Nihiliſt Namens
Konſtantin Gronkowski ſich aufhalte. Es ſeien in Rußland
etwa 200 Nihiliſten wegen einer Verſchwörung gegen das Leben
des Zaren verhaftet worden, bei denen ſich vielfach Briefe Gron-

kowskis vorgefunden hätten. Gronkowski war in Peſt Zuhörer der
thierärztlichen Akademie. Er iſt bereits wegen revolutionärer Pro
paganda- aus Frankreich und der Schweiz ausgewiſen. Derſelbe
wird nunmehr auch aus Ungarn ausgewieſen werden; er wird ſeinem

gemäß an die italieniſche Grenze gebracht und dort frei
gelaſſen.

Verhaftete Auarchiſten. de Caen wurde am Sonnabend
der Anarchiſt Santo Baldi verhaftet; derſelbe iſt Oeſterreich er,
40 Jahre alt und war Kolporteur anarchiſtiſcher Blätter. Jn Saint
Lo ſind drei italieniſche Anarchiſten Namens Zampierro, Toguolli
und Maranduſſo verhaftei, welche von Cette zugereiſt ſind. Man
vermuthet, daß man es mit Komplicen Caſerio's zu thun bat.

F7 Entgleiſung eines Zuges auf der Linie Bilbao
Lezamma ſind 12 Perſonen getödtet und 18 verwundet worden.

Ermordeter Präſident. Aus Bolivien wird gemeldet, daß
Eingeborene den früheren Präſidenten Arce getödtet und ver-
ſtümmelt haben.

Entflohener Luftballon. Bei einer am Sonnabend Vor-
mittag vorgenommenen Uebung der Luftſchiffer Abtheilung in Metz
brach das Halteſeil des Feſſelballons, welcher davonflog, jedoch bei
gutem Wetter um 4 Uhr Nachm. bei Buſendorf in Lothringen
ohne Unfall landete. Der einzige Jnſaſſe, ein Unteroffizier, iſt
wohlbehalten.

Stürme. Jn den Gouvernements Warſchau und Kiew
wütheten in den letzten Tagen heftige Stürme, welche große Ver
heerungen anrichteten. Die direkte Telegraphenverbindung zwiſchen
Warſchau und Petersburg wurde infolgedeſſen unterbrochen.

Der Ballon „Phönix“ iſt am 7. Juli 1 Uhr Nachmittag nach
18 ſtündiger Fahrt bei Troldhede in Mitteljütland glatt zur
Landung gebracht.

Franz Bonn Die „Münchener Neueſten Nachrichten“
melden aus Regensburg den Tod Franz Bonns, Präſident
der Thurn und Taxis'ſchen Verwaltung, bekannt als humoriſtiſcher
Dichter unter dem Pſeudonym „Miris.“

Cholera in Rußland. Vom 1. d. bis zum 7. d. erkrankten
bezw. ſtarben an Cholera in Petersburg 141 bezw. 52 Perſonen; in
Kronſtadt 41 bezw. 18 Perſonen vom 24. Juni bis 30. Juni er-
krankten in Warſchau 8 Perſonen, es ſtarben 4 Perſonen, in dem
Gouvernement Warſchau erkrankten 30, es ſtarben 21 Perſonen in
Grodno kamen 20 Erkrankungen und 8 Todesfälle vor, in Kielce 68
Erkrankungen und 30 Todesfälle; in Radom 23 Erkrankungen und
14 Todesfälle; vom 14. Juni bis 23. Funi erkrankten in Plotzk 73
Perſonen, es ſtarben 29 Perſonen; vom 4. Juni bis 30. Juni er
krankten in Tula 20 Perſonen, eine Perſon ſtarb.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Juli.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nunr mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum Univerſitätsjubilänm. Eine höchſt erfreulicheNachricht, welche der Direktion unſeres Stadttheaters es

den ungetheilten Dank aller Feſtgäſte eintragen wird, kommt
ſoeben aus dem Bureau des genannten Jnſtituts. Es wird
nämlich die zweite Feſtvorſtellung zu Ehren der

J200jährigen Jubelfeier unſerer Univerſität Goethes
„Jphigenia“ mit der bekannten Tragödin Anna
Haverland vom Berliner Theater in der Titelrolle bringen
und am Freitag, den 3. Auguſt ſtattfinden. Außer Herrn Hof
ſchauſpieler Adolf Klein von der Berliner Hofbühne, welcher
gelegentlich der erſten Feſtvorſtellung am Mittwoch, den 1. Au
uſt Leſſings „Nathan“ ſpielt, werden noch eine
nzahl hervorragender Kräfte vom Deutſchen und vom

Berliner Theater in Berlin bei den Vorſtellungen mit
wirken. Die ausführliche Rollenbeſetzung beider Vorſtellungen
wird nächſter Tage veröffentlicht werden. Die Herren
Studirenden erhalten durch den UniverſitätsKaſtellan
Billets zu beiden Vorſtellungen zu den bekannten Preiſen.

Selbſtmordverſuch. Mit dem geſtern Vormittag 10 Uhr
von Magdeburg ankommenden Zuge kam ein Reiſender an, der ſich
im Coupé zwei Stiche in die Bruſt mit einem Meſſer beige
bracht hatte, in der Abſicht ſich zu tödten. Er nannte ſich Stube n
rauch und wollte aus Höllingen bei Königsberg in Franken gebürtig ſein. Da der Mann anſcheinend geiſeskrent war, ſo
wurde er der Königl. Klinik zugeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 7. Juli. (Jagd-Anfang.) Der hieſige
Bezirks Ausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den An
ſra der Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf Montag, den

Auguſt, auf Haſen, Auer Birk, Faſanenhennen und Haſelwild
auf Sonnabend, den 15. September d. J.. feſtzuſetzen.

Naumburg, 7. Juli. (Der zum Tode verurtheilte
Tiſchler Lieder) iſt, nachdem ſich ſeine unheilbare
Geiſteskrankheit herausgeſtellt hat, aus dem hieſigen Ge-
fängniſſe entlaſſen und einſtweilen in das hieſige Krankenhaus geſchafft
worden; vorausſichtlich wird bald ſeine dauernde Unterbringung auf
Koſten ſeiner Eltern oder ſeiner Heimath Lützen in eine Halleſche
Anſtalt ſtattfinden.

c Schweinitz a. E., 7. Juli. Kreisſynode.) Jn der
geſtern abgehaltenen Kreisſynode Prettin, welche Ortſchaften
aus den Kreiſen Torgau und Schweinitz umfaßt, referirte Oberpfarrer
Gibſone aus Jeſſen über die vom Konſiſtorium vorgelegte
Frage „Was iſt neuerdings zur Förderung der Diagkonie und kirch
lichen Armenpflege ſeitens der Gemeinde-Organe geſchehen und welche
ferneren Anregungen und Maßnahmen empfehlen ſich hiernach aus
den Bedürfniſſen des Kirchenkreiſes Referent machte u. A. darauf
aufmerkſam, daß der Landrath des Schweinitzer Kreiſes, ſowie die
Verwaltung des Kreiskrankenhauſes zu Herzberg ſich bereit erklärt
hätten, Frauen aus den Gemeinden des Kreiſes unentgeltlich ein
halbes Jahr lang zur Krankenpflege auszubilden. Solche als Kranken
pflegerinnen ausgebildete Frauen könnten ihrem bisherigen Beruf
ruhig weiter nachgehen und würden nur in Krankheitsfällen nach Be
dürfniß gegen entſprechende Vergütung zur Pflege herangezogen. Auf
dieſe Weiſe ließe ſich auch in kleinen und armen Landgemeinden ohne
große Koſten eine geordnete Krankenpflege einführen. Hierauf folgte
ein Referat des Pfarrers Fränckel aus Großtreben über die
Pflege und Ordnung der kirchlichen Begräbnißplätze. Beide Vorträgefanden in der Synode allſeitige Zuſtimmung. W ſeinem Berichte

über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes hob
der Vorſitzende, Superintendent Opitz, als beſonders bemerkens
werth hervor, daß die katholiſche Kirche auch in unſerem bisher rein
evangeliſchen Iprl ſich immer mehr ausbreite. Jn nächſter Zeit
wird in dem Marktflecken Annaburg, wo die Heckmann'ſche Stein

katholiſche Arbeiter aus Böhmen beſchäftigt, eine katholiſche
apelle gebaut werden. Das iſt eine neue Mahnung an den Guſtav

Adolf-Verein, die evangeliſchen mitten unter Katholiken wohnenden
Glaubensgenoſſen zu Gemeinden zu ſammeln und ihnen Kirchen und
Schulen zu bauen. Es wurde beſchloſſen, von dem der Synode zur
freien Verfügung ſtehenden Drittel des Ertrages der Sammlungen
für den GuſtavAdolfVerein den einen Theil der Diaspora des Eichs
feldes, den anderen dem Komitee zur Erbauung einer evangeliſchen
Kirche in Rom zu übergeben.

Eioleben, 8. Juli. (RothlaufSeuche. KellerZuſammenbruch.) Die gefürchtete Schweine Krankheit Roth
laufSeuche iſt in einigen Gehöften hieſiger Stadt konſtatirt worden.
Um die Gefahr der Weiterverbreitung dieſer Krankheit abzuwenden,
hat die hieſige Polizei Verwaltung zunächſt auf 14 Tage die Ab
haltung von Schweine (einſchließlich aller Ferkel-) Märkten, ſowie
die Anſammlung von Schweinen zu Verkaufszwecken verboten.
V Halleſchen Straße iſt auf dem Grundſtücke des Stiftes St.

piritus ein Keller zuſammengebrochen. Selbſtverſtändlich hat dieſes
Vorkommniß mit den bekannten Erſcheinungen in der Bergſtadt ab
ſolut nichts zu thun.

T Erfurt, 8. Juli. (Turnlehrer-Verſammlung.)
Am r Nachmittag 1 Uhr fand im Reſtaurant Steiniger
eine Vorſtandis ſitzung des. Provinzial-Turnlehrer-
Vereins ſtatt, im Anſchluß hieran die Begrüßung der eingetroffenen
Mitglieder und Gäſte durch den Vorſitzenden des Vereins, Gym
naſiallehrer Kohlrauſch. Um 3 Uhr begannen in der Turnhalle
der Neuerbeſchule die turneriſchen Aufführungen, die ſich auf Gruppen
bildungen, Uebungen mit Eiſenſtäben, Barrenübungen, Fechtübungen
mit Floretts erſtreckten. Den Schluß bildete ein Waffentanz unter
Geſang des Liedes: „Friſch auf Kameraden aufs Pferd Alle
Uebungen fanden den ungetheilten Beifall der Zuſchauer. Abends
8 Uhr, nach einem Mahle im Reſtaurant Steiniger, fand die Haupt
verſammlung im alten Rathskeller ſtatt. Herr Kohlrauſch,
Gymnaſiallehrer aus Magdeburg, eröffnete ſie, mußte aber gleich
zeitig mittheilen, daß Herr Privatdozent Dr. Uhle- Halle ſeinen
angekündigten Vortrag über „Wie läßt ſich der Turnunterricht am
beſten beleben nicht halten könne, da er amtlich verhindert ſei, die
Verſammlung zu beſuchen. Gymnaſiallehrer Kohlrauſch hielt in

S deſſen ſeinen Vortrag über „Die dritte Turnſtunde“. Der
zortragende ſprach ſich, wie wir der „Thür. Ztg.“ entnehmen, für

die Anlage von freien Spielplätzen aus, wo die Jugend ſich frei,
fröhlich und ſelbſtſtändig entwickeln könne. Ferner gehöre zu jeder
Schule eine Schwimmanſtalt und ein Platz zum Eislauf. Alle dieſe
Forderungen hätten nicht allein für Knaben-, ſondern auch für die
Nädchenſchulen Geltung denn nur in einem geſunden Körper könne

eine geſunde Seele wohnen. Der Turnunterricht ſei auch ein ge
eignetes Mittel, um die Klagen über die Verrohung der Jugend zu
vermindern, um die Zwangserziehungs Anſtalten zu leeren. Er trage
dazu bei, der Jugend ſittüchen Halt und Feſtigkeit zu geben. Auch
müſſe ein großer Werth auf das Turnen bei Ertheilung des Ein
jährig-freiwilligen Zeugniſſes gelegt werden. An den Vortrag ſchloß
ſich eine recht lebhafte Debatte, an der ſich die Herren Oberlehrer
Nertens, Univerſitäts- Turn und Fechtlehrer Feſſel aus
Lalle, Oberlehrer Schulze aus Erfurt u. A. betheiligten. Am
Sonnabend Vormittag 9 Uhr begannen wiederum in der Turnhalle
der Neuerbeſchule die Aufführungen, und zwar der höheren Töchter
chule. Die Leiſtungen fielen auch hier zur vollſten Zufriedenheit aus.
Ein Maſſenturnen an den verſchiedenſten Geräthen bildete den Schluß
der Schülervorführungen. Bevor ſich die Verſammlung zur zweiten
Hauptverſammlung begab, zeigte auch der hieſige Turnlehrerverein

eiſtungen in Stabübungen. Auch Herr RegierungsPräſident von
rauchitſch, welcher zum Theil den Aufführungen beigewohnt,

hat ſich anerkennend über die Ausführungen ausgeſprochen.
Erfurt, 8. Juli. (Der Bezirks-Eiſenbahnrath)

hat vor einigen Tagen hier unter dem Vorſitz des Eiſenbahndirektions-
Präſidenten Göring ſeine Sommer Sitzung abgehalten. Unter

Anderen nahmen daran als Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine

die Herren t der SchulenburgeVitzenburg und
v. Helldorf-Zingſt, letzterer bekanntlich Vorſitzender des Bun
des der Landwirthe für die Provinz Sachſen, Theil. Nach einigen
eſchäftlichen Mittheilungen wurde folgender Antrag des Aelteſten

Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft angenommen „Der Bezirks
Eiſenbahnrath wolle beſchließen, die Königliche Eiſenbahn Direktion
v erſuchen an Krrindiaer Stelle dafür einzutreten daß die im
Jnternationalen Verkehr gemäß Art. 8 (5), Art. 15 (2) bezw. Art.
26 (2) des I Uebereinkommens über den Eiſenbahn
FrachtVerkehr vom 14. Oktober 1890 ſeit dem 1. Januar 1893 obli
gatoriſche Ausfertigung von FrachtbriefDuplikaten in eine fakultative
umgewandelt wird wie ſolche im innern Deutſchen ſowohl wie im
innern Oeſterreich Ungariſchen Verkehr von jeher beſtanden hat und
noch i beſteht bezw. wie ſolche u. A. auch im WechſelVerkehr
dieſer Staaten bis 31. Dezember 1892 in Uebung geweſen iſt.“ Auch
folgender Antrag des Direktors Müller, des Vertreters der Ge
werbekammer zu Weimar, wurde angenommen „Der BezirksEiſen
bahnrath wolle ſich für eine Herabſetzung des für die Deklaration des
Intereſſes an der ieferung auf Grund des S 84
Abf. 4 der Deutſchen kehrs Ordnung vom 1. Januar
1893 zu zahlenden Frachtzuſchlages ausſprechen.“ Eine längere
und intereſſante Debatte rief ſchließlich noch eine An
frage des Herrn Bergwerksdirektor Mann zu Naumburg a. S.
hervor, der Aufklärung darüber erbat, ob man zur Zahlung von mehr
als für 10 000 Kilogramm Fracht gezwungen werden könne, wenn
man einen Wagen von 10 000 Kilogramm Tragfähigkeit beſtellt hat,
jedoch wegen Wagenmangel einen von mehr als 10000 Kilogramm

bekommt und nur 10000 Kilogramm verlädt. Herr Ober
d n Krönig beantwortete dieſe Frage in bejahendem
Sinne. der Debatte, an der ſich auch Herr von Helldorff
betheiligte, wurde dieſe Beſtimmung auf das Schärfſte angegriffen,
während Herr GeneralDirektor Krug aus Halle a. S. zwar auch
die Beſtimmung verwarf, aber der Logik und Stellung der preußi
ſchen Eiſenbahnverwaltung zu dieſer Frage gerecht zu werden ſuchte
Nach Schluß der Sitzung wurde ein gemeinſames Mittagsmahl ein
genommen.

8 Erfurt, 8. Juli. (Gas-Exploſion.) Vorgeſtern Abend
erfolgte in einem Hauſe der alten Krämerbrücke eine Gasexploſion,
die aber glücklicherweiſe ohne ſchwere Folgen verlief und das Gefüge
des uralten Bauwerks intakt ließ. Mehrere Gasarbeiter wurden da
gegen erheblich, wenn auch nicht gefährlich verbrannt.

Nordhauſen, 7. Juli. (Der Nordhäuſer Ge
ſchichtsverein) unternahm geſtern einen Rundgang, auf welchem
u. A. der Walkenrieder Kloſterhof (das jetzige Haupt
ſteueramtsgeväude) und das Waiſenhaus (wo die ſog. „Brandbibel“
in Augenſchein genommen wurde, welche im großen Brande, der am
23. Auguſt 1710 den größten Theil der Stadt vernichtete, bis auf
eine geringe Brandſpur am oberen Schließhaken unverſehrt geblieben
war und ihren Beſitzer, den Pfarrer Otto im Alten
dorfe zur Gründung des Waiſenhauſes veranlaßt hat) beſichtigt
wurden. An den Rundgang ſchloß ſich eine Vereinsſitzung im Ge
ſellſchaftshauſe „der Erholung“, in welcher Lehrer Karl Meyer
einen Vortrag über die Geſchichte des Walkenrieder Kloſterhofes hielt.
Dieſer Hof iſt ums Jahr 1200 vom Kloſter Walkenried erworben
und fortan als Getreidemagazin für die überaus reichen Ernteerträg
niſſe der Walkenrieder Kloſtergüter in der goldenen Aue benutzt
worden. Jm Jahre 1694 kam er durch Verkauf an Preußen, welches
ihn als Kollekturhof, als Hauptwache, Rentamts- und Hauptſteuer
amtsgebäude benutzt hat. Nach alten mit dem Kloſter Walkenried ge
ſchloſſenen Verträgen hätte der Hof nach Säkulariſirung des Kloſters
an die Stadt fallen müſſen. Mehrere Mal hat auch der Rath ihn
in Beſitz gehabt u. A. von 1565 bis 1569, wo er als Rathhaus ge
braucht wurde, weil damals das ſtädtiſche Rathhaus baufällig war.
Die maſſiven Mauern des Hofes ſtammen von einem Baue, den der
Abt von Walkenried von 1345--1350 hat aufführen laſſen. Von
1429 1442 wurde vom Abt v. W. anch eine Kapelle im Hof er
baut. Durch die Brände von 1540, 1710 und 1712 iſt der Hof, ein
impoſantes Gebäude, arg beſchadigt, aber immer wieder hergeſtellt
worden. Im Bauernkriege 1525 diente er den Walkenrieder Mönchen
als d tsort, als die Bauern ihr Kloſter eingenommen hatten.
Nach 1 hielt ſich Abt Johann Holtegel v. W. oft und lange Zeit
in dieſem Hofe auf und verſpielte hier an den Nordhäuſer Bürger
meiſter Michael Meyenburg die Kloſterpfennige und manches ſchöne
Kloſtergut. Abt Adam v. W. ſtarb auf dieſem Hofe am 6. Novbr.
1569. Der Geſchichtsverein nahm für Mittwoch (11. Juli) einen
Ausflug nach dem Kyfhäuſſer“ (und dort Zuſammenkunft mit dem
thüringiſchſächſiſchen Geſchichtsvereine aus Halle) und für die Woche
vom 15.--21. Juli einen Ausflug nach Walkenried, Burgruine
Sachſenſtein und Burg Klettenberg in Ausſicht.

k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 8. Juli. Beginn derRoggenernte. Hoher Beſuch.) Jn hieſiger Gegend hat
man in der letzten Woche an einzelnen Stellen bereits mit dem
Roggenſchnitt begonnen. Der Termin des Erntebeginnes iſt dem
nach heuer ein ungewöhnlich zeitiger. In den letzten Tagen in
formirten ſich die Herren Geheimer Ober-Regierungsrath Dirckſen
und Eiſenbahn Präſident Göhring aus Erfurt perſönlich an Ort
und Stelle über den Fortgang der Arbeiten an der Bahnlinie Triptis
ZiegenrückLobenſtein.

21. Magdeburg, 8. Juli. (Statiſtiſches über Schulver
hältniſſe.) An den ſtädtiſchen Schuken Magdeburgs (4 höhere Mädchen
ſchulen, 1 Vorbereitungsſchule, 10 Bürger und bezw. mittlere
Mädchenſchulen, 10 Vorklaſſen zu den Bürgerſchulen, 24 Volksſchulen,
darunter 4 katholiſche Schulen, 5 Hilfsklaſſen für Schwachbefähigte)
unterrichteten am 1. April d. J. 30 Rektoren und einſchließlich der
an Lehranſtalten angeſtellten ſeminariſch gebildeten
Lehrer ehrer, 94 Lehrerinnen und 166 Lehrerinnen für weibliche
Handarbeiten. Ferner ſind vorhanden an Penſionären 2 Rektoren,
19 Lehrer und 6 Lehrerinnen. Daraus ergiebt ſich, daß die Zahl
der penſionirten Lehrerinnen um 662 höher iſt als bei den Lehrern,
wobei man bedenken muß, daß die Anſtellung faſt aller Lehrer
innen an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen erſt aus den letzten
20 Jahren datirt. Bemerkt ſei noch, daß die 19 ſeminariſch ge
bildeten an den höheren Schulen angeſtellten Lehrer auf allen Gehalts
ſtufen eine Zulage von 150 Mk. beziehen desgl. erhalten die Lehrer
der 5 Hilfsklaſſen für Schwachbefähigte eine perſönliche Zulage von
200 Mk. Den Turnunterricht, der beſonders honorirt wird (1 Stunde
jährlich 86 Mk., alſo die einzelne Stunde 2 Mk.) ertheilen 95 Lehrer
und 26 Lehrerinnen, welche je 2-16 Stunden und damit ein Neben
einkommen bis zu 800 ja 1000 Mk. haben. Daher koſtet der Stadt
dieſes Unterrichtsfach pro Jahr beinahe 70 000 Mk. Für den Unter-
richt in den weiblichen Handarbeiten wird für die Stunde jährlich
43 Mk., für eine einzelne Stunde alſo 1 Mk. bezahlt. Der ganze

weiſt für das Jahr 1894/95 die Summe von 2 223 000
ark aus.

—2z1, Magdeburg, 8. Juli. (Ueber die Aufnahme in
die Königl. Turnlehrerbildungsanſtalt) in Berlin
hat der Kultusminiſter unterm 15. Mai er. neue Beſtimmungen er
laſſen. Aufnahme finden alle Lehrer höherer Lehranſtalten, die Kan
didaten des höheren Lehramtes, die die wiſſenſchaftliche Prüfung be
ſtanden haben und Volksſchullehrer nach beſtandener zweiter Prüfung.
Zur Turnlehrerprüfung werden bereits geprüfte Lehrer und Studirende
nach vollendetem 5. Semeſter zugelaſſen, nur ausnahmsweiſe auch
andere Bewerber. An dem Unkerricht für Turnlehrerinnen all
jährlich etwa drei Monate können in erſter Stelle Bewerberinnen
theilnehmen, die bereits die Befähigung zur Ertheilung von Schul
unterricht nachgewieſen haben; andere Bewerberinnen können aufge
nommen werden, wenn ſie das 19. Lebensjahr überſchritten haben
und die erforderliche Schulbildung nachweiſen. Zur Turnlehrerinnen-
prüfung werden Lehrerinnen und auch ſonſtige Bewerberinnen mit
guter Schulbildung nach Zurücklegung des 19. Lebensjahres zuge-
laſſen. Der Unterricht iſt unentgeltlich In geeigneten Fällen werden
auch monatliche Unterſtützungen gewährt.

Onedlinburg, 6. Juli. KKreistagsſitzung. Jm
Saale des Kreishauſes fand heute eine öffentliche Sitzung der Kreis
verſammlung des Kreiſes Aſchersleben ſtatt. In Bezug auf
die Prüfung des Maßſtabes zur Aufbringung der Kreisabgaben ge-
mäß S 91 des Communalabgaben-Geſetzes vom 14. Juli 1893 wurde

beſchloſſen, mit Beginn des Jahres 1895/96 die Gewerbeſteuer vom
ſtehenden Gewerbe ohne Unterſchied der Klaſſen mit Einſchluß der
Betriebsſteuer nach demſelben Maßſtabe zu den Kreisabgaben heran-
zuziehen, wie die Grund, Gebäude- und Einkommenſteuer, gleichzeitig
aber die vom Staate den Kreiſen zu überweiſende Betriebsſteuer mit
dem vollen Jahresbetrage in Anſpruch zu nehmen. Ferner ſoll der
Domänenfiscus mit 150 herangezogen und die bisher von der
Staatsſteuer bis zu befreiten Einkommen wiederum von
600 ab beſteuert werden. Zum Schluß wurde der „M. Z.“ zu-
folge noch über den Antrag der Abgeordneten Vogler, Lerche, Krebs
und Weydemann- Quedlinburg auf Uebernahme von auf zehn Jahre
mit drei vom Hundert für jedes Jahr geſicherten Stammantheilen
Buchſtabe B) der zu erbauenden Quedlinburg-Blanken-
urg Wernigeroder Eiſenbahn im Betrage bis zu

60 000 durch den Kreisverband Aſchersleben verhandelt. Das
Anlagekapital im Betrage von 2 650 000 c. iſt bis auf die Summe
von 36 000 angebracht. Trotzdem der Antrag von verſchiedenen
Seiten Unterſtützung fand, wurde er doch ſchließlich zurückgezogen.
Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

S Vom Südharze, 7. Juli. (Harzbahn.) In den braun
ſchweigiſchen Südharzdörfern Walkenried, Zorge und Hohegeiß iſt
dieſer Tage amtlich bekannt gemacht worden, daß die Bahnſtrecke
Tanne-Walkenried Fortſetzung der Harzzahnradbahn Halber
ſtadtBlankenburgTanne) vermeſſen werden ſoll und daß die Beſitzer
der von der geplanten Bahnlinie berührten Ländereien angewieſen
werden, das Betreten ihrer Grundſtücke durch die Vermeſſungsbeamten.
zu geſtatten.

Northeim, 8. Juli. (Unglücksfall)) Bei Karls
hafen iſt am Sonnabend ein großer Keller beim Ausmauern
eingeſtürzt, ſämmtliche Maurer verſchüttend. Der Maurer
meiſter Münter und der Maurer Merten wurden ſofort getödtet, die
anderen gerettet.

Hildeshelm, 8. Juli. (Von höchſter Freud in's
tiefſte Leid verſetzt) wurde hier vor einigen Tagen eine
Hochzeits geſellſchaft. Die Tafel war vorüber und die junge
Geſellſchaft war bereits beim Tanze, als der Vater der jugendlichen
Braut, Rentier Schencke, von ſeinem Sitze aufſtand und nach
wenigen Schritten mit den Worten „mir iſt unwohl“ plötzlich todt
niederſank. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des betagten Herrn in
Mitten der Hochzeitsfeier ſeiner zweiten Tochter ein Ende gemacht.

Caſſel, 7. Juli. (Die kaiſerlichen Prinzen und die
Prinzeſſin) ſind am Sonnabend in Schloß Wilhelmshöhe an
ekommen. Sie wurden von der Hofdame Gräfin Keller, vom

Militairgouverneur Major v. Falkenhayn, vom Civilerzieher Candi
t hang und vom Leibarzt Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Zunker

egleitet.
Wolfenbüttel, 8. Juli. (Der Sanitätsrath Dr.

Ludwig Schrader,) ein Bruder des früheren Reichstagsabge
ordneten Karl Schrader, iſt hier in Folge eines Schlaganfalls ge
ſt orben. Jn ihm verliert unſere Stadt einen ihrer beſten Bürger,
der deutſche Aerzteſtand eines ſeiner tüchtigſten Mitglieder. Erſt vor
wenigen Wochen hat Dr. Schrader unter großer Theilnahme von
fern und nah ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum gefeiert. Bis in
die letzten Tage ſeines Lebens war er einer der vorzüglichſten,
fleißigſten Mitarbeiter der „Monatsblätter für öffentliche Geſund-
heitspflege“. Wiederholt war Dr. Schrader Mitglied der Stadtver
ordnetenverſammlung und hat ſein Intereſſe für kommunale, ſoziale
und politiſche Angelegenheiten vielfach durch Wort und Schrift an
den Tag gelegt.

Stadtilm, 8. Juli. (Schaftſtiefel mit eiſernen
Sohlen) werden ſeit kurzer Zeit in einer hieſigen Schuh
waarenfabrik hergeſtellt. Die neuen Stiefeln beſitzen“ Doppel-
ſohlen, oben von Leder, unten von Eiſenblech und ſind nicht ſchwerer (2)
als die h Lederſtiefel, während die eiſernen Sohlen eine
„unverwüſtliche“ Dauer haben ſollen. Dem hieſigen Schuhwaaren-
fabrikanten, welcher die Neuheit herſtellt, ſind vorläuſig 200 Paare
zur degſertigung für eine auswärtige Firma in Auftrag gegeben
worden.

Eiſenberg, 8. Juli. (Drei Knaben ertrunken.)
Beim Baden in der Elſter geriethen im benachbarten Croſſen
drei Knaben im Alter von 10—-13 Jahren in einen Strudel und
verſchwanden vor den Augen der am Ufer ſtehenden Leute. Nach
längerem Suchen gelang es, die Leichname der beiden jüngſten Knaben
zu bergen, während der dritte erſt am andern Tage aufgefunden
wurde. Tag und Nacht hatte der bedauernswerthe Vater an der
Unglücksſtätte Wache gehalten und nach ſeinem todten Sohne geſucht.

k. Gera, 8. Juli. (Unterſagungder Amtsführung
Ernte.) Vor wenig Wochen wurde fur die katholiſchen Bewohner
von Gera und Umgegend hier ein Geiſtlicher angeſtellt. Heute fand

eingetretener Umſtände halber“ katholiſcher Gottesdienſt nicht ſtatt.
ie verlautet, hat das Fürſtl. Miniſterium dem betreffenden Geiſt

lichen die Amtsausübung in Gera unterſagt, da er mehrere Semeſter
ſeines Studiums an einer Jeſuitenanſtalt verbracht hat. Die nun-
mehr ſoviel wie beendete Heuernte hat in unſerer Gegend ſehr zu
friedenſtellende Erträge gegeben. Die günſtige Witterung der letzten
Tage hat bereits wieder einen recht erfreulichen Grasanſatz für die
zweite Futterernte gezeitigt. Das allenthalben herrlich ſtehende Ge
treide fängt ſich an verſchiedenen Stellen ſchon ſtark an zu färben,
ſo daß der Roggenſchnitt ſchon bald in Angriff genommen werden
kann. Die Kirſchen und Beerenernte fällt heuer gleichfalls recht gut
aus. Das Liter Kirſchen bezahlt man theilweiſe mit nur 10 Pfennigen,
Schwarzbeeren koſten 15 Pfennig das Liter.

k. Pößneck, 8. Juli. (Preisflug von Brief-tauben.) Die hieſige Brieftaubengeſellſchaft führte am 5. d. M.
den erſten diesjährigen Preisflug aus. Als Aufflugsort war diesmal
Poſen gewählt worden. Das erzielte Reſultat iſt als ein recht
ünſtiges zu bezeichnen. Es betheiligten ſich 9 Mitglieder derVereins mit insgeſammt 49 Tauben. Die Thiere wurden in Poſen

r 10 Minuten nach 4 Uhr bei günſtiger Witterung freigelaſſen.
ie zuerſt ankommende Taube legte den 424 Kilometer langen Weg

in 10 Stunden 50 Minuten zurück. Bis Nachmittags 4 Uhr waren
bereits 11 Tauben in Pößneck angekommen. Jm Ganzen trafen am
erſten Tage 15 Thiere hier ein. Jm Laufe des nächſten Tages
kamen weitere 16 Stück an. Geſtern Vormittag traf das 32. Thier
ein. Ein Mitglied konnte in der geſetzlichen Zeit von 9 Stück
Tauben 8 vorzeigen. Dem betreffenden Herrn fällt jedenfalls die
höchſte Auszeichnung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
die goldene Medaille, als Preis zu.

Leipzig, 8. Juli. (Belohnung.) Dem Poſtaſſiſtenten
Großpötſch von hier ſind jetzt die 1500 Belohnung, die von
der OberPoſtdirektion auf die Ergreifung des flüchtigen Poſtaſſiſten
ten Ull rich ausgeſetzt waren, ausbezahlt worden. Auf Veranlaſſung
von Großpötſch wurde der Defraudant Ullrich bekanntlich in Alexan
derbad verhaftet.

s Leipzig, 8. Juli. (Deutſcher Glaſertag.) Vow
15. 17. Juli d. Js. findet hier der 14. Deutſche Glaſertag in der
Centralhalle ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine ſehr reiche; die hierüber
gefaßten Beſchlüſſe dürften zu neuen ſegensreichen Einrichtungen

erankaſſung geben.
trefflichen Leitung des Herrn J. Jeſſel in Berlin und zählt zur Zeit
ca. 1700 Mitglieder, beſitzt eine eigene Glasverſicherung (die größte
Deutſchlands), ferner eine gut fundirte Sterbekaſſe, ſowie ein eigenes
Fachblatt „St. Lucas“. Mit dem Glaaſertage iſt eine Fachaus-
ſtellung verbunden, zu welcher bereits zahlreiche Anmeldungen einge-
gangen ſind.

ePerſonalnachrichten.
(Ernennungen ec.) Die vortragenden Räthe im Mini-

ſterium des Jnnern, Geheimen Regierungs-Räthe Dr. Brandt
und von Knebel-Doeberitz ſind zu Geheimen Ober-Regier-
ungs-Räthen, der Waſſer-Bauinſpektor, Baurath Ham el in Breslau
iſt zum Regierungs- und Baurath ernannt worden. Den
zur Zeit beim Bau des Nord Oſtſee Kanals beſchäf-
tigten Waſſer-Bauinſpeltoren Kuntze in Kiel und Görz in
Rendsburg iſt der Charakter als Baurath verliehen worden.
Der kommiſſariſche Kreis Thierarzt Wittlinger zu Bütow iſt
unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt in die Kreis-

Der Deutſche Glaferverband ſteht unter der
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Thierarztſtelle des Kreiſes Neumarkt mit dem Amtsſitz in Neumarkt
verſetzt worden. Der Regierungs- und Baurath Ha mel iſt der
Königlichen Regierung in Düſſeldorf überwieſen worden. Der Waſſer zweiter der
Bauinſpektor Wegener, bis Stellvertreter des Oderſtrom Baudrirektors in reslau, iſt in die ſtän-
dige Waſſer Bau Jnſpektorſtelle daſelbſt verſetzt worden.
Der bei der Oderſtrom-Bauverwaltung in Breslau beſchäftigte
Waſſer-Bauinſpektor Ricke iſt zum Vertreter des OderſtromBau
direktors daſelbſt beſtellt worden. Der Eiſenbahn-Bau- und
Betriebs Inſpektor a. D. Seeliger in Kiel iſt in den Königlich nichts. Es mußte ſchließlich nur gegen Barleben und Freyer
preußiſchen Staatsdienſt wieder aufgenommen und, unter Belaſſung verhandelt werden, der Erſtere wurde zu
in ſeiner gegenwärtigen Beſchäftigung beim Bau des Nord-Oſtſee- Freyer dagegen zu 31 Fahren
Kanals, zum Waſſer-Bauinſpektor ernannt worden. Dem Oberlehrer weil
am Realgymnaſtum in Erfurt Dr. Karl Guſtav Auermann hatte. Jm
iſt der Charakter als Profeſſor, und dem Organiſten Heinebuch
in Flensburg das Prädikat Königlicher Muſik Direktor bei
gelegt worden.

Perſon ſei.

Gerichtszeitung.
Der Prozeß gegen den anarchiſtiſchen Agitator Richard

Rodrian gelangte geſtern vor der zweiten Strafkammer des Landge
richts I Berlin zur Verhandlung, nachdem ein früherer Termin zwecks
eingehenderer isaufnahme vertagt worden war. Die Anklage
behauptet, daß Rodrian Theilnehmer an einem verwegenen Einbruchs
diebſtahl geweſen iſt, der in der Nacht zum fünften März in der
Scheringſchen Fabrik begangen wurde. Die Diebe hatten fünf Thüren
theils gewaltſam theils mittels Nachſchlüſſel geöffnet, mehrere
Schränke geſprengt und denſelben 10 Kilo Höllenſtein, 4 Silberplatten,
1 Kilo RegulusMetall und einen Poſten Chlorſilber zum Geſammt-
werthe von etwa 1300 entnommen. Dem Wächter kamen drei
Perſonen verdächtig vor die er, mit Gegenſtänden beladen, in der
fraglichen Nacht in der Nähe der Scheringſchen Fabrik traf. Als er
ſie aufforderte, ihm zur Wache zu folgen, ergriffen alle drei Perſonen
die Flucht. Der Wächter konnte nur eine ergreifen, die beiden an
deren Männer entflohen nach verſchiedenen Richtungen hin, der eine

fand ſich

geweſen ſei.

Rodriau war der

im Mai W ſeiner
viele Umſtände zuſammengetragen,
dem Einbruch ſprechen.
ſchen Fabrik geweſen.

zu verhindern.
dabei, daß nicht idritte Thäter geweſen ſei.

verſchwand in einem der erſten Häuſer in der Antonſtraße. Der Er
griffene war der noch jugendliche Arbeiter uch

Einbrecher wurde bald in der Perſon des 2ljährigen kann es zu einerArbeiters Albert Freyer ermittelt, nur in Betreff des dritten Mannes, Weiſe
der vom Wächter als der älteſte und größte der drei geſchildert
wurde, waren alle Bemühungen erfolglos. Barleben und Freyer er
klärten, daß ihr Komplize ein Mann ſei, den ſie im Arbeitsnachweiſe
in der Gartenſtraße kennen gelernt hätten, der ſich Guſtav Müller
nannte und in Moabit wohnen ſolle.

er bei dem Einbruch einen Revolver bei
Mai wurde der Verdacht rege, daß der genannte

Guſtav Müller und der Anarchiſt Rodrian ein und dieſelbe
Einberufer jener folgenſchweren Ver

ſammlung der Arbeitsloſen am 18. März, er ſelbſt erſchien aber nicht,
weil er ſeine Verhaftung befürchtete. Er hielt ſich verborgen, bis es

bhaft zu werden. Die Anklagebehörde hat
welche für ſeine Theilnahme an

Rodrian iſt früher Arbeiter in der Schering
Er ſoll auf ſeine beiden viel jüngeren

einen höchſt unheilvollen Einfluß ausgeübt haben, er gab ihnen anar
chiſtiſche Druckſchriften und predigte ihnen die anarchiſtiſcheng Grund
ſätze. Barleben erſchien wenige
walter des Hauſes Antonſtraße 3.

ein älterer Mann, er
ſtellte. Sie mietheten gemeinſchaftlich ein wobei der „Onkel“
ſich aber möglichſt wortkarg verhielt. Di nn ſoll
weſen ſein, der ſich des Sprechens enthielt, um eine Wiedererkennung

m geſtrigen Termin blieben Barleben und Freyer
odrian, ſondern der erwähnte Guſtav Müller der

Der Angeklagte Rodrian behauptete, daß
er zur fraglichen Zeit gar nicht in Berlin, ſondern in der Schweiz

In dieſem Punkte wurde er durch die Beweisaufnahme
widerlegt, denn die Mutter des Freyer bekundete unter ihrem Eide,

Tage vor dem

den er als ſeinen

Barleben, auch ein holt

Weiter wüßten ſie von ihm

21 Jahren,
Gefängniß verurtheilt,

In ſeiner Begleitung be

eſer Mann ſoll Rodrian ge

Sohn im März und April wieder
Bei der Vernehmung dieſer Zeugin

dramatiſchen Szene, denn in eers-
greifender ſchilderte die alte Frau, wie ihr Sohn durch
den Einfluß des Rodrian, der ihn mit ſeinen anarchiſtiſchen Grund
ſätzen vergiftet habe, ein durch und durch verdorbener Menſch g.
worden, in dem jetzt jedes Gefühl für Ehre und Recht erſtorben ſei.
Auch durch die übrige Zeugenvernehmung wurde der Angeklagte Rodrian
ſo weit belaſtet, daß der Staatsanwalt ihn für hinreichend überführt
erachtete und gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von fünf
Jahren und die üblichen Nebenſtrafen beantragte. Der Ver
theidiger, R.A. Dr. Schwindt, hielt das Belaſtungsmaterial keines
wegs für ausreichend, um daraufhin einen Schuldigſpruch z fällen,
im Uebrigen habe er das Zutrauen zu dem Gerichtshofe, daß derſelbe
den Angeklagten nicht mit anderem Maße meſſen werde als ſeine
Mitthäter, blos weil der Angeklagte Anarchiſt ſei. Der Gerichtshof
erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren
ſechs Monaten und fWrarigen Ehrverluſt.

Wiesbaden, 8. Juli. Das Schwurgericht verhandelte geſtern
egen acht jugendliche Münzverbrecher, welche ſich in der Unter8 ung zum Theil als Anarchiſten und Atheiſten bekannt haben.

Verſchiedene von ihnen ſind in ſozi Verſammlungen
als Redner aufgetreten und citiren mit Vorliebe Heine. Die
Polizei enkdeckte in Wiesbaden und Frankfurt Werkſtätten dieſer

daß Nodrian ihren
aufgeſucht habe.

ſich geführt

Genoſſen

Einbruch bei dem Ver Falſchmünzerbande, welche, außer hier und in Frankfurt, auch in
ainz, Hofheim, Biſchofsheim, HofheimOrth ihr Falſchgeld auszu

eben verſuchte. Unter den Zeugen befinden ſich einige hieſige
ozialiſtenführer, welche mit Falſchgeld von Anar-

chiſten betrogen wurden. Die n wird erſt am
Montag beendigt werden. Die Polizei hat beſondere Vorſichtsmaß-
regeln getroffen.

nkel vor
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135 empfiehlt

große Sortimente in

Foulard- und Bastseide
Meter von 1,50 an.

Halle, Saale, Poſtſtraße 9/10.
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Geraer rein wollene Kleiderstoffe enpfechlt gun Marie Kölbel, alter Markt 2, II.
Amtkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in das öffentliche

Mäuner-Freibad eines Hilfs-Bademeiſters bedürfen. Geeignete Bewerber
wollen ſich bei uns ſchriftlich bis zum 14. Juli melden.

Halle a. S., den 6. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Jm zweiten Obergeſchoß des ſtädtiſchen Hausgrundſtückes Schimmelſtraße
Nr. 2 iſt eine aus Stube, Kammer, Küche und Stall beſtehende Wohnung vom
1. Oktober ds. Js. ab gegen viertel jährliche Kündigung unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zu vermiethen.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 12. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 5 des unterm 28. Februar [884 Seitens des Herrn

Miniſters erlaſſenen Regulativs für die Kreis bezw. Stadtausſchüſſe bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadtausſchuſſe in der
Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J. Ferien ſtattfinden. Während derſelben
dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung kommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 2. Juli 1894.

Der Vorſitzende des Stadtansſchuſſes des Stadtkreiſes Halle a. S.
J. V.: Schmidt.

Bekanntmachung.
Der am 1. Mai 1860 zu Mertendorf geborene Bäcker Hugo Krieger,

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſo daß
dieſelben aus Armenmitteln verpflegt werden müſſen.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Halle a. S., den 2. Juni 1894.

Die Armen- Direktion
Zernial.

Bekanntmachung.
3 Mark Geſchenk in Sachen des Vergleichs B. H. und 1 Mark Geſchenk

in Sachen des Vergleichs W. K. ſind vom Schiedsmann Herrn C. Mulertt
zur hieſigen Armenkaſſe gezahlt.

Halle a. S., den 5. Juli 1894.
Die Armen- Direktion

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Johaun Friedrich Schaaf aus

Schkeuditz, geboren den 28. Juni 1848 zu Roitzſch, Kreis Bitterfeld, welcher flüchti
iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S.vom 5. April 1894 erkannte Gefängnißſtrafe von fün Monaten vollſtreckt werden.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu Schkeuditz
abzuliefern, ſowie zu den Akten AI 92/94 Nachricht hierher zu

Halle a. S., den 4. Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 46 Jahre. Größe 1,56 Meter. Statur mittel. Haare
dunkelblond. Stirn niedrig. Bart blonder Vollbart. Augenbrauen blond. Augen
grau. Naſe proportionirt. Mund gewöhnlich. Zähne defekt. Kinn rund. Geſicht
rund. Geſichtsfarbe grau. Sprache deutſch. Kleidung: dunkler Ueberrock, ſchwarze
Weſte, ſchware Hoſen, brauner Strohhut, rindslederne Schnürſchuhe, ſchwarzweißes
Barchenthemd. Veſondere Kennzeichen: Schaaf ſpricht auf der Straße in lauter
Weiſe vor ſich hin.

Steckbriefs-Erledigung.
Der gegen den Arbeiter Martin Ciekawy aus Sloniu von der Königlichen

Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. VI. t. 422/93 in der SaaleZeitung
unter dem 7. September 1893 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. III. J. 679/94.

Glogau, den 3. Juli 1894.
Der Erſte Staatsanwalt.

Die verehelichte Maſchinenmeiſter Werner, Panline geborene Stapf, aus
Halle a. S., geboren daſelbſt am 12. Juli 1867, wird geſucht. Jeder, der über
ihren Aufenthalt Angaben machen kann, wird darum zu den Akten J. III. i.
591,/94 erſucht.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Versteig erung
Unter den im Termine bekannt zu

gebenden Bedingungen werde ich am
Dienstag, den 10. Juli er. Vor-
mittags II Uhr im Auftrage des Ma-
giſtrats das im Mühlhofe im Ritter-
gute Gimritz liegende alte Eiſen ſo
wie Theile und Jnventarſtücke der
Stärkefabrik öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern. [315

Louis Kanatz,
gerichtl. vereid. Taxator u. außerge-

richtl. vereid. Auktionator.

Die
Steinmetzarbeiten

z nenen Kirche in Schlettau bei
öbejün ſollen in Wettbewerbung ver

geben werden.
Angebote ſind beim Unterzeichneten in

a. S., Blumenſtraße 18 bisSonnbeid, den 14. Juli er.

„PVormittags 11 Uhr
einzureichen.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt zur Einſicht aus, Anſchlagsauszüge
zum Eintragen der Preiſe können daſelbſt
entnommen werden.

Der Königl. Banrath
347) Kilburger.

Hartobſt Verpachtung.
Das zur Domäne Wendelſtein ge-

hörige Hartobſt ſoll
Donnerstag, den 12. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver-

kauft werden. [153
Meine Kanzlei

iſt verlegt nach

Gr. Steinſtr. 0
199 s 1 Treppe.

Rechtsanwalt Weissler.

Erste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeanſtalt. Gute Bedienung.
F. Schmidt. Brüderſtr. 11. 2

Volks Koffer Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reith.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hanptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

1/26 Uhr an.
Es wird verabreicht:

Kaffee,
Cacao,
Milch,leiſchbrühe, du 5

lterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 10
Marken zu 5 welche ſich beſonders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Veyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-Kaffee-Hallen J, II, III, IV.

Gratis-Prämie für unſere Leſer!
Im Intereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir

mit dem Verlag für Sprach- und Handelswiſſenſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge-
ſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf Verlangen
ratis und frauko von obiger ugeſent wird. Von dem reichen Inhalt des bereits in 1 xempl.

verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor. Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen u. Zinſes-zinsberechnungstabelle; Amortiſationstabelle; Tagesberechnungstabelle

für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz-

tabelle; Stempelabgaben; Gerichtskoſten; Anwaltskoſten Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder;
Kaufmänniſche Formulare und Scheine 2c. 8Wir empfehlen unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen
und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch

zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richten.

Perlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

16. Luxus-Pferde- Lotterie
zu Marieuburg.

Ziehung am 27. September 1894.
Zur Verlooſung gelangen in Summa S compl. beſpaunte Equipagen
mit 106 Reit- und Wagenpferden. Außerdem verſchiedene Medaillen,
ſowie Luxus- und Gebrauchsgegenſtände, im Ganzen 1900 Gewinne

von zuſammen 90 Mk.
Krignat Looſe, à 1 Mk., auf 10 Looſe ein Freiloos, Porto

und Liſte 20 Pfg.

Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie.
Unwiderruflich Ziehung am 18. und 19. Oktober 1894,

Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geldgewinne.

Gew. Gew.1 à 90 000 90 000 50 à 600 30 0001 à 30 000 30 000 100 à 300 30 0001 à 15 000 15 000 200 à 150 30 0002 à 6000 12000 1000 à 60 60 0005 à 3000 15 000 1000 à 30 30 00012 à 1500 18 000 1000 à 15 15 000
im Ganzen 3372 Gewinne 375000 Mk.

W Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. W
Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Soolbad Vikteſtind
bei Halle a. S,

empfiehlt neben seinen natürlichen Sool- und Moorbädern (Franzgensbadoer
Moor) den Vorrichtungen für das gesammte Kaltwasserheilverrſahren,
en und medizin. Bädern jeder Art die neu einge-
rienteten

Kohlensäure-Soolbäder
(sleieh Nauheim u. Kissingen)

bei Herz- und Rückenmarkerkrankungen, Lüähmungen, Gicht u. a. Loiden, 12

Badezeit von 6 Uhr Vormittags bis 7 Vhbr Abends,

Die Direktion
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mi T Beſlage
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Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 9. Juli 1894

Vermiſchtes.
Die Kunde von einem ſchrecklichen Morde dutrcheilte am

Sonnabend Abend Schöneberg und bald darauf auch einen Theil
(des weſtlichen Berlin. Die Sachlage iſt folgende: Gegen 4
Uhr Nachmittags wurde in einem Roggenfelde nahe der Potsdamer
Bahn zwiſchen Friedenau und Schöneberg die Leiche einer
25-30jährigen Frauensperſon mit zwei Meſſerſtichen jn der rechten
Halsſeite aufgefunden. Der Tiſchler Jachmann aus Groß-Lichterfelde
kam etwa m nach 4 des Weges und bemerkte eine große
Blutlache, einige ter entfernt davon eine zweite und
dritte, letztere im Kornfelde. Das Oyfer, das bisher noch
nicht rekognoszirt werden konnte, war mit einem bordeaux
rothen Rock ſowie weißem Unterrock und dito Beinkleidern auf
gefunden. Anſcheinend iſt der Mord von zwei dem Arbeiterſtande
angehörigen Perſonen verübt worden, denn dieſe ſollen von ver
ſchiedenen Seiten als der That verdächtig bezeichnet worden ſein.
Zwei Meſſer, und zwar ein Taſchenmeſſer, verroſtet und mit Horn
griff ſowie ein gleiches Tafelmeſſer ſind in der Nähe des Thatortes
aufgefunden worden. Anſcheinend handelt es ſich um einen Luſt-
mord, genau wie der Schweichelſche, der kürzlich in Hubertus verübt
wurde. Bei der e wurde ein weißes Taſchentuch mit Mono
ramm W. B. verſchlungen vorgefunden. Neben derſelben lag ein

Packet mit Bettzeüg ſowie einige Meter Schürzenzeug. Ein Porte
monnaie mit etwas kleinem Gelde und einem Zettel mit einer ſechs
ſtelligen Loosnummer beſchrieben befand ſich bei den Sachen. Es
wurde die ganze Gendarmerie der Umgebung Berlins nach Schöne

berg zuſammengezogen, um in der Nacht eine große Razzia abzu
halten. Von anderer Seite wird zu dem Verbrechen berichtat. Die
„Rekognoszirung der Ermordeten iſt noch am Abend gegen 11 Uhr erfolgt.Die Ermordete iſt die etwa 35 jährige Ehefrau Bertha Lange
in Schöneberg, Sedanſtraße 72, Frau Lange iſt ſeit mindeſtens
„5 Jahren mit dem Malergehülfen Lange verheirathet, deren Ehe
kinderlos war. Die L. betrieb ſchon ſeit längeren Jahren einen
Hauſirhandel mit Blouſen, Schürzen 2c., welche ſie von einer Berliner
Firma kaufte. Jhr Gatte iſt ſeit längerer Zeit arbeitslos und hatte
je denſelben mit zu ernähren. Am Sonnabend iſt Frau L. noch
ihrer Firma geweſen und hat dort Blouſen und Schürzen

eingekauft, dieſelben Gegenſtände, die bei der Todten gefunden
en. Kurz nach 3 Uhr hat ſie das Geſchäft verlaſſen, um ſich

ihrer Wohnung zu begeben, welche in unmittelbarer Nähe, kaum
inuten von dem Thatort entfernt liegt. Auf ihrem Heimwege

legte ſie ſtets den Fußweg zu benutzen. Auf Grund dieſer Er
mittelungen ſind neue Verdachtsmomente aufgeſtiegen.

Großartige Fälſchungen von italieniſchen Werthpapieren
ſind in Berlin entdeckt worden. Die italieniſche Regierung hat bei
der jetzigen Konvertirung der fünfprozentigen Rentenbriefe Werth
papiere über je 1000 Lire als gefälſcht zurückgewieſen. Dies Ver
fahren hat nun eine Reihe von Prozeſſen gezeitigt, weil jeder In
haber die Fälſchung beſtritt und den Vorbeſitzer regreßpflichkig
machen wollte. Derartige Klagen ſchweben jetzt bei dem Berliner
Zivilgerichte. Um nun die Fälſchungen feſtzuſtellen, übergab das
Gericht dem Chemiker Dr. Paul Jeſerich eine Anzahl Rentenbriefe,
die auſtandslos bei Berliner J Banken durchgegangen waren.
Dr. Jeſerich photographirte. die Rentenbriefe auf gewöhnlichem Wege.
Die dem Original entſprechenden Bilder zeigten keine Fälſchung.
Unter dem Bildniß des Königs Humbert ſteht die Bezeichnung: „rendita
di Lire 1000“, auf der Vorderſeite des Rentenbriefes hinter der Serien
nummer der Werth in Buchſtaben „MIILE“. Auf der Rückſeite
befindet ſich ſowohl auf dem franzöſiſchen wie auf dem engliſchen
Text die Zahl 1000. Dr. Jeſerich nahm nun ſein eigenes photo
graphiſches Verfahren zu Hilfe, das ein von dem erſteren abweichendes
Ergebniß zu Tage gefördert hat. An Stelle von „rendita di ILire
1000 hat „rendita di Lire 10*; an Stelle von AIIILLE das Wort
DIECI x Desgleichen ſind die Seriennummern geändert
worden, ſo daß die Fälſchungen erwieſen ſind. Auf der Rückſeite
der Briefe hat ſich früher anſtatt der Zahl 1000 das Wort DIo
befunden. Auf dem MikroPhotogramm nach Jeſerichſcher Erfindung
ſind die von Künſtlerhand gefälſchten war ſo zurückgetreten,
daß die urſprüngliche Zeichnung klar und deutlich erſichtlich iſt. Die
Fälſchungen ſind in großartigem Umfange betrieben worden undder Fälſcher hat in jedem Falle 990 Lire eingeheimſt. Wo die
Werkſtatt zu ſuchen iſt, darüber iſt man bisher zu keinem Anhalt
gekommen. Berliner Privatleute haben großen Schaden erlitten.

Ein Mord und Selbſtmordverſuch. Das Dienſtmädchen
Bertha Haaſe, das bis vor Kurzem in der Melanchthonſtraße in
Berlin Stellung gehabt hatte, war von ihrem Bräutigam verlaſſen
und beſchloß nun, ſich und ihren 3 Monate alten Knaben umzu
bringen. Am Donnerstag Abend gegen 6 Uhr ſprang die Hagſe an
der Eiſenbahnbrücke in Charlottenburg mit dem Kinde in das Waſſer,
wurde aber gleich darauf von dem Dr. phil. M. und dem Studioſus
N. gerettet. Feuerwehrleute brachten nun Mutter und Kind nach
dem Charlottenburger Krankenhauſe, wo die erſtere noch nicht ver

nommen werden konnte. Die Retter und hinzugerufene Polizei
beamten konnten ihr Mitleid für die Mutter nicht unterdrücken und
ſammelten für die Unglückliche, die wegen Mordverſuchs in Haft
bleiben wird.

Zu dem Mordverſuch in GroßLichterfelde iſt des Weiteren
zu melden, daß der Rentner Max Gartz am Freitag Nachmittag um
1 Uhr nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit übergeführt
worden iſt. Bei ſeiner Vernehmung zu Protokoll d er ſein an
fängliches Zugeſtändniß dahin abgeändert, daß er nicht die Abſicht
gehabt habe, den Agenten Dagnelin zu erſchießen. Viel mehr ſei er
nur Willens geweſen, ſeinem Gegner einen Denkzettel zu geben.
Ob dieſe Abweichung für die Beurtheilung der That von Einfluß
ſein kann, muß noch dahingeſtellt bleiben, da der Schuß aus
unmittelbarer Nähe c worden iſt und ohne Zweifel
auch eine tödtliche irkung gehabt hätte, wenn er nur
eine Kleinigkeit höher eingedrungen wäre. Dagegen
dürfte in Betracht kommen, daß Gartz, der erſt 29 Jahre zählt, ſchon
einmal in einer Nervenheilanſtalt geweſen ſein ſoll. Der
des verwundeten Dagnelin läßt ein ſicheres Urtheil über den Verlauf
des Heilungsprozeſſes noch nicht zu. Wundfieber war am Freitag
J nicht eingetreten. 7 iſt dem Kranken, der
in ſeiner Wohnung behandelt wird, das Sprechen unterſagt worden.
In Betreff der Beleidigung, die den Gebrauch der Waffe herbei-

eführt hat, wird behauptet, daß beide Theile einander nicht geſchonthaben ſoll auch bereits eine gerichtliche Klage eingeleitet
das Verfahren aber durch Zurücknahme des Antrages zum

bſchluß gebracht haben.
Zu dem Attentat auf den Ex-Bürgermeiſter von

Madrid erhält der Lok.“Anz, die nachfolgende ausführliche Dar
ſtellung Der im wahren Sinne des Wortes volksthümliche frühere
Bürgermeiſter von Madrid war Gegenſtand eines ebenſo brutalen
wie ungerechtfertigten Angriffs Seitens eines juagen Mannes, der
ſich gegenwärtig als Gefangener im „Muſterkerker“ befindet. Gegen
acht Uhr Morgens verließ der Marquis ſeine Wohnung in der
Monteraſtraße und wandte ſich zur Puerta del Sol, um mit der
Pferdebahn bis zum Palaſte zu fahren, wo eine neue Kirche gebaut
wird, zu deren Patronen der Marquis gehört. Vor der Palaſtgalerie
ſtieg der Marquis aus und durchſchritt die GartenAnlagen bis zum
Thore des Holzzaunes, der den bereits fertiggeſtellten Theil der Kirche
umgiebt; hier ſah er zwei Männer, die ruhig miteinander ſprachen.
Plötzlich näherte ſich ihm einer von den beiden und ſagte, ohne zu
grüßen „Jch habe längere Zeit mit Jhnen zu redeu.“ „Hier iſt
nicht der Ort dazu“, erwiderte der Marquis; „wenn es
Jhnen angenehm iſt, gehen wir ins Bauburegau“. Der
Ex Bürgermeiſter konnte inzwiſchen bemerken, daß das Jndi-
vidunm ein in Papier gewickeltes Brecheiſen in der Hand
hielt. „Gehen Sie voran“, ſagte der Marquis, indem er ſich an
den Unbekannten wandte. Beide betraten darauf das Baubureau.
Den Marquis hatte die ungewöhnliche Form, in welcher der Bitt-
ſteller ſich an ihn wandte, ſtutzig gemacht, und er gab ſich daher
Mühe, ihn auch nicht einen Augenblick aus den Augen zu verlieren.
Im Bureau ſagte der Unbekannte, indem er den Marquis feſt an
blickte, in frechem Tone: „Sie müſſen mir ſofort Arbeit verſchaffen.“

„Das iſt unmöglich,“ erwiederte der Angeredete, „das Engagiren
und Entlaſſen der Arbeiter iſt Sache des Baumeiſters.“ „Dann
verſchaffen Sie mir irgend eine andere Anſtellung,“ entgegnete der
junge Mann, der in der rechten Hand noch immer das Brecheiſen
hielt. „Es thut mir leid, aber ich kann nichts für Sie
thun die Arbeiten ſind verpachtet, und ich habe nicht den geringſten
Einfluß auf die Anſtellung oder Entlaſſung von Arbeitern. „Dann
ſchlage ich Dich todt, Du Hund“, ſchrie plötzlich der Unbekannte,
nahm mit Blitzesſchnelle das Brecheiſen aus der Papierhülle und
ſtürzte ſich wie ein wildes Thier auf den Marquis. Dieſer wich
raſch zurück und entging ſo dem furchtbaren Stoße, zu welchem der
junge Mann eben ausholte; unterdeß waren der Baumeiſter, die
e des Bauwächters und andere Perſonen herbeigeeilt. Der

rſtere warf den Angreifer zu Boden, und der Marquis
bearbeitete ihn mit ſeinem Krückſtocke. Dem Attentäter
elang es jedoch, ſich halb aufzurichten und mit dem
iſen dem Baumeiſter mit ſolcher Wucht auf die Finger zu ſchlagen,

daß dieſer vor Schmerz laut aufſchrie und ſofork los ließ. Dieſen
Augenblick benutzte der Attentäter, um zu entflehen. Vor der Thür
ſtieß er jedoch mit dem Steinträger Rodriguez zuſammen, und
zwiſchen den beiden kräftigen Männern entſpann ſich ein heftiger
Kampf, bei welchem der Steinträger ſeinem Gegner eine 5 Centi
meter tiefe Wunde beibrachte; außerdem entriß er ihm das Brech
eiſen. Trotzdem gelang es dem Unbekannten, das Freie zu gewinnen,
aber er kam vom Regen in die Traufe, denn ein vor dem könig-
lichen Schloſſe Schildwache ſtehender Soldat trat ihm entgegen und ſetzte
ihm mit den Worten: „Halt, oder ich ſteche Dich nieder!“ das Bajonett
auf die Bruſt. Nun erſt gab ſich das Jndividuum gefangen. Außer
dem Brecheiſen fand man bei ihm ein Meſſer, einen großen Feldſtein
und die aus Zeitungsblättern ausgeſchrittenen Bildniſſe der Miniſter

des Jnnern, J und der Landwirthſchaft. Der Attentäter
ab an, daß er Ricardo Perez Sanz heiße, 27 Jahre alt ſei, ausBerclena ſtamme und das Kunſttiſchlerhandwerk betreibe; ſeit

14 Monaten ſei er arbeitslos. Er behauptet, nicht die Abſicht gehabt
u haben, den Marquis von Cubas zu ermorden nur die Verzweiflungr ihn zu dem brutalen Ueberfall veranlaßt. Die Eltern des
ttentäters ſind achtbare Leute und ſtehen im beſten Rufe. Der

Vater ſoll früher Symptome von Geiſtesſtöruug gezeigt und mehrere
Male Selbſtmordverſuche gemacht haben. Eine Schweſter des Atten
täters litt gleichfalls an Wahnſinnsanfällen.

Ein indianiſches Feſteſſen. Die ChippewaJndianer, die zu
den geduldigſten der noch übrig gebliebenen Jndianerſtämme ge
rechnet werden können, ſind t wie die „St. Pauler Volksztg.“
berichtet, zu ihrem großen, alljährlichen Sonnenwendetanz im Rainy
Lakediſtrikt auf einem großen Hügel, weſtlich von der Black Bai in
Minneſota, zuſammengekommen. Von allen Richtungen der Wind-
roſe ſind die Rothhäuke, Männer, Squaws und Papooſes herbei-
eeilt. Allem Anſchein nach aber wird es nicht bei einem friedlichen
anze bleiben. Durch den vor einem Jahre erfolgten Tode des

Häuptlings ShaSha, der am Säuferwahnſinn ſtarb iſt der Thron erledigt.
Er hat allerdings einen Sohn, der jetzt 22 Jahre alt iſt, aber ein
Schwiegerſohn von ihm, Ogema, ſtrebt nach der Häuptlingswürde
und hat ſich dieſe bereits angemaßt. Der rechtliche Erbe hat viele
Anhänger und wenn „Feuerwaſſer“ genug vorhanden iſt, wofür die
gewiſſenloſen Händler ſchon ſorgen werden, ſo wird das Feſt vielleicht
in eine blutige Prügelei ausarten. Vorläufig werden die Zeremonien
in hergebrachter Weiſe eröffnet werden. Der Häuptling wird unter
Geſang in ſein ſchwingendes Zelt geführt und dann wird ein für
dieſen Zweck gemäſteter Hund abgeſchlachtet werden. Nachdem dem

Hund die Haut abgezogen iſt, wird er mit Reis, Blaubeeren und
Preißelbeeren in einem großen Keſſel gekocht und die Brühe dann
von den tanzenden Jndianern, von denen jeder mit einem Löffel be
waffnet iſt, verzehrt. Die Feſtlichkeiten dauern vier Tage.

Verurtheilter Bankier. Kommerzienrath Bankier Nathan
Heßlein aus Bamberg wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts und
40 Vergehen von Unterſchlagung und Betrug, ſowie Untreue für
ſchuldig erkannt und zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 jährigem Ehr-
verluſt verurtheilt.

Die Famile des Barons von Schönberg aus Dresden iſt
von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Die Familie weilt
in Heringsdorf. Wie von dort gemeldet wird, iſt der Sohn der
Genannten von einem zwiſchen Ahlbeck und Heringsdorf verkehren-
den Omnibus überfahren und auf der Stelle getödtet worden.

Jn der Kaſerne des Leib-Garde-Huſaren- Regiments zu
Potsdam wurde eine große Anzahl von Diebſtählen durch einen fre-
chen Gauner ausgeführt. Während die Mannſchaften des Regiments
im Stall waren, erſchien bei der Kaſernenwache ein Menſch, welcher
vorgab, Glaſermeiſter zu ſein, und von der Garniſon- Verwaltung
den Auftrag erhalten haben wollte, ſämmtliche Fenſterſcheiben in der
Kaſerne zu revidiren. Man ſchenkte dem Menſchen Glauben und
ließ ihn anſtandelos von Stube zu Stube gehen. Als ſpäter die
Huſaren zurückkehrten, fanden ſie, daß faſt in jeder Stube Diebſtähle
vollführt waren. Der vermeintliche Glaſer hatte, während er allein
in den Stuben war, die Mannſchaftsſpinden 2c. erbrochen und aus
denſelben eine große Anzahl Uhren und ſonſtiger Werthſachen ge
ſtohlen, um ſich dann mit ſeinem Raube zu entfernen. Es iſt bisher
u r v gelungen, die Perſönlichkeit des frechen Diebes zu er
mitteln.

Die Cellnloſefabrik in Hjerpen iſt, wie aus Oeſterſund ge
meldet wird, vollſtändig niedergebrannt, wodurch ein Schaden von
2——3 Millionen Kronen entſtanden iſt. Die Verſicherungsſumme ſoll
ca. 800 000 Kronen betragen, woran nur engliſche Geſellſchaften be
theiligt ſind. 209 Arbeiter ſind brotlos geworden. Das Feuer ſcheint
im Schwefelhauſe ausgebrochen zu ſein; wo man mit Bleiſchmelzen
beſchäftigt war. Von dort floß der brennende Schwefel in den Fluß,
wo er explodirte und einen Lavapfeiler von 50 Fuß Höhe auf-
ſchleuderte. Dies war einer der größten Brände, die Schweden
heimgeſucht haben die Funken wurden bis eine Meile weit ge
chleudert.

Reſignirt. Staatsſekretär von Stephan weiß Ver-
luſte gelaſſen zn ertragen, wie folgender kleine Vorfall beweiſt. Er
fuhr am Sonntag zur Jagd uäch Lübben und war dort kaum im
Hotel eingetroffen, als er ſein Portemonnaie mit etwa 100 Mark
Inhalt und ſeine Rückfahrtkarte vermißte. Beides mußte er im Koupee
1. Klaſſe haben liegen laſſen, und es wurde ſofort darnach eine Nach
ſuchung angeſtellt, die aber kein Ergebniß hatte. Als man dem
GeneralPoſtmeiſter anrieth, noch weitere Schritte zur Erlangung
ſeines Eigenthums zu thun, erwiederte er, wie die „St. Ztg.“ be
richtet, zur allgemeinen Heiterkeit gelaſſen „Ach, das hat ja doch
keinen Zweck; von der Eiſenbahn bekommt man ja
doch nichts wieder!“

Volkswirthſchaftlicher Theil.
VBörſen-BVerichte.

Wien, 7. Juli. Die Börſe war vorwiegend ge-
ſchäftslos, aber feſt, internationale Werthe in Folge der ab
lehnenden Haltung des Auslandes gegen die hier beſtehenden

auſſebeſtrebungen umſatzlos, dagegen Reuten, Montan und
r fortgeſetzt ſteigend, Tabak-Aktien und Türken-

ooſe gefragt, Valuta ſchwach, Geld flüſſig, zu Reportzwecken
mit 4 Proz. erhältlich.

Paris, 7. Juli. Die Vörſe zeigte heute bei ruhigem
du feſte Tendenz, nur Jtaliener waren flau auf fort-
dauernde Steigerung des Goldagios. Türkenwerthe gefragt.
Banken ſchwächer, Debeers matt.

New-York, 7. Juli. Der heutige Aktienmarkt verlief
bei trägem Geſchäft unter der Einwirkung der neueſten Nach
richten aus den von dem Streik betroffenen Diſtrikten, ſowie
in Folge der durch den Druck der gegenwärtigen Verhältniſſe
veranlaßten Verkäufe, welche hauptſächlich die Granger-Werthe
berührten, in flauer Haltung. Die Hauſſiers hegen Be-
fürchtungen, vor Beendigung der Unruhen der Bedienteſten
der weſtlichen Eiſenbahnen Operationen zu unternehmen. er
Tages Umſatz betrug 32 000 Aktien.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Zürich meldet, hat

das dortige Handelsgericht wegen Verletzung der geſetzlichen ſtatutariſchen Vorſchriften die Beſchlüſſe der Generalverſammlung der

Nordoſtbahn vom 24. April kaſſirt, ſoweit ſich dieſelben auf die
Jenehmigung von Bauplänen durch die Generalverſammlung und
ie Anträge an den Verwaltungsrath betreffend die Anleihe von

i0 Millionen beziehen. Die Einvernehmung Guyer-Zellers als Zeugen,
betreffs des Aktienausweiſes, wurde abgelehnt.

T Vereinigung der Salpeter-Werke. Eine ſoeben ver
ofentlichte Statiſtik für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis 30. Juni
1894 girt den Welt-Konſum an Salpeter während
z Zeitraumes auf 975 000 to an gegen 840 000 to in 189203,
70000 to in 1891/92, 945 000 to in 1890 91, 930 000 to in

1889 90. Trotz der durch die Vereinigung der SalpeterWerke ver
anlaßten Einſchränkung der Produktion und der Verladungen hat der

Verbrauch die höchſte bisherige Ziffer erreicht. Der erzielte
Durchſchnittspreis ſtellt ſich mit 9 sh. 7 d. etwas über dem Vorjahre,
wo er 9 sh, 6 d. betrug und weit höher als für 1891/92,
wo er nur 8 sh. 10 d., für 1890/91, wo er 8 sh. 7 d. erreichte. Frei
lich iſt dies weit unter den Vorjahren 1878 bis 1889, wo er ſich

zwiſchen 9 sh. 4 d. und 16 sh. 3 d. bewegte. Die Produktion in
den erſten 6 Monaten 1894 ſtellte ſich auf ungefähr 475 000 to egen425 000 to im Vorjahre. Jn Folge Knappheit an Arbeitern ſt es

unwahrſcheinlich, daß die geſammten Verſchiffungen aus Chili im
ganzen Jahre 1894: 1050 000 to überſteigen werden, wonach noch
etwas unter 600 000 to nach Europa und den Vereinigten Staaten
im Reſt dieſes Jahres abzurichten wären, gegen 490 000 to nach
Europa und 40 000 to nach Amerika im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Lager erſter Hand in Europa ſtellten ſich am 30.
Juni dieſes Jahres auf nur 24700 to.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn be
trugen im Monat Juni 1894 nach proviſoriſcher Feſtſtellung 153 000
Mark gegen 127 000 Mk. nach proviſoriſcher Feſtſtellung im Juni 1893,
mithin mehr 26 000 Mk.

Die Zolleinnahmen Mexicos betrugen im Monat Juni
1 327 000 Dollars gegen 1 280 000 Dollars im Monat Mai.

Die Portugieſiſchen Zoll-Einnahmen, excluſive Tabak
und Cerealien, betrugen im Monat Mai 1894: 1051 Contos und für
die erſten 11 Monate (Juli bis Mai incl.) des Fiscaljahres 1893/94:
11 345 Contos. Bekanntlich beſtimmt das Geſetz vom 20. Mai 1893,
daß von dem Ueberſchuß der Zölle über einen Betrag von 11 400
Contos pro Jahr hinaus die Hälfte zur Aufbeſſerung der
Zinſen auf die auswärtige Portugieſiſche Staatsſchuld zu ver-
wenden iſt.

Oſtindiens Weizenernte 1894 wird in dem Schlußbericht
der Regierung wie folgt angegeben: 1893 waren beſtellt 26 429 000
Acres, Ertrag 7 192 000 To., 1894 waren beſtellt 27 382 000 Acres,
Ertrag 6 923 000 To. Während der 12 Monate April 1893 bis
März 1894 ſind 608 000 To. Weizen exportirt worden, gegen 749 000
Tonnen im vorhergehenden Jahre. Jm Punjab iſt die Ernte am
reichſten ausgefallen, ſeit 20 Jahren war. keine ſo gute zu ver
eichnen. Die Speicher daſelbſt fließen über es fehlt der Abzug

ins Ausland.
Warnung vor holländiſchen Firmen. Der „Reichs

anzeiger“ bringt folgende Notiz: Vor den nachſtehend aufgeführten
niederländiſchen Firmen wird von den dortigen Polizeibehörden

Chriſtian Karelgewarnt: C. G. Tiemann u. Co. zu Amſterdam;

Bender (ſich nennend C. C. Bender), Möbelexporteur zu Herzogen
un Fwrugſtengt 177, Oedſe de Vries zu Utrecht, Predikheeren

raat 13.
Ein Verein der öſterreichiſchungariſchen Rohzucker-

fabriken ſoll wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Wien ge-
ſchrieben wird, nun gebildet werden. Die Konſtituirung des Vereins
und die Genehmigung des Statutenentwurfes ſoll in einer für den
21. und 22. Juli nach Prag einberufenen Verſammlung der Roh-
zuckerfabrikanten erfolgen.

Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Nach dem Geſchäfts
bericht wurden im Jahre 1893/94 verarbeitet etwa 219 365 Meter-
zentner diverſe Oelſaaten (gegen 186 315 Meterzentner im Vorjahre)
und erzielt wurde ein Brutto-Gewinn von 272 062 Mk. Hiervon
ſind zu Abſchreibungen 99 000 Mk. und vom Reſtgewinn von
173 062 Mk. ſind zu vertheilen: 4 Proz. Dividende 159 600 Mark,
Tantièmen 12 045 Mk. reſtliche 1417 Mk. werden vorgetragen
Unter den aufgeführten Beſtänden von 1 168 451 Mk. befinden ſich
bereits verkaufte Waaren von 828 000 Mk.

Bierbrauerei im Fürſtenthum Anhalt. Das Fürſten-
thum Anhalt-Deſſau mit einer Bevölkerung von 271 759 Ein-
wohnern hatte im Etatsjahr 1892 93 eine Bierproduktion von
375 911 b was auf den Kopf der Bevölkerung 138 Jl (im Vorjahre
127 ausmacht, während die Kopfquote der Brauſteuergemeinſchaft
nur 86,09 1 aufweiſt. Die Zunahme der Produktion der letzten
10 Jahre belief ſich auf 138 000 hbl. Die größte Brauerei zahlte
77 000 Brauſteuer.

Die beſchloſſene Vermehrung der Direktionen des Preußiſchen
Staatsbahnnetzes iſt von erheblicher Bedeutung für die Geſtaltung
der Fahrpläne. Es liegt auf der Hand, daß es nichts weniger
als ein Fortſchritt ſein könnte, wenn die Zahl der zum Aushang
kommenden Fahrpläne lediglich eine entſprechende Vermehrung er
fahren würde, da hierunter die Ueberſichtlichkeit leiden müſſte. Wie
die „B. B.-Z.“ mittheilt, iſt dieſe Angelegenheit bereits in nähere
Erwägung gezogen worden und eine gänzliche Umgeſtaltung in derjetzt üblichen Publikationsweiſe in Ausſicht genommen. Die Fahr-

pläne dürften nach den hauptſächlichſten größeren Routen mit An
fügung der Seitenlinien zuſammengeſtellt werden, und zwar ohne
Rückſicht darauf, wie viele einzelne Direktionsbezirke in Frage kommen.
Daneben werden dann noch Lokalfahrpläne veröffentlicht. Eine
definitive Beſchlußfaſſung iſt bei Gelegenheit der internationalen Fahr-
plankonferenz zu erwarten, welche in der zweiten Dezemberwoche
ds. Js. in Florenz abgehalten wird.
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Marktberichte.
Hamburg, 7. Juli Oelkuchen- Markt. (Oruiginal-

bericht der Hall. Ztg. von Achen bach Co., Hambürg.)
Die Nachfrage iſt anhaltend rege geweſen, und es ſind in der ver
floſſenen Woche recht bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden. Aller-
dings erſtreckten ſich die Geſchäfte faſt lediglich auf Lieferungen imHerbſte und Winter. Das Geſchäft in Loto Waare iſt außerordentlich

flau. Erdnußkuchen. Von Marſeille kommen wenig Offerten;
man iſt mit den Angeboten zurückhaltend, weil man hofft, ſpäter
beſſere Preiſe zu erlangen. Der Bedarf in Frankreich ſelbſt ſcheint
in dieſem Jahre recht bedeutend zu werden, was ebenfalls die
Fabrikanten in ihrer Stimmung feſter macht. LokoWaare wird
reichlich angeboten. Wir notiren 118-158 c für 1000 kg
ab er nach Qualität. Baumwollſaat-kuchen und -Mehl. Bis zur neuen Ernte werden nur noch
geringe Zufuhren erwartet. Die Waare ſcheint in der That knapp
zu ſein, denn es kommen von Amerika, ſpeziell von Texas, faſt garkeine Angebote. Für ſpätere Lieferungen iſt man auch feſter geſtimmt

und daher mit Offerten zurückhaltender geworden. ir notiren
121--135 c für 1000 kg ab Hamburg. Cocoskuchen.Der Artikel findet überall ganz beſondere Seachtung, und dies mit

gewiſſem Recht, weil er dazu geeignet iſt, den Fettgehalt der Milch
zu erhöhen. Die Nachfrage iſt außerordentlich lebhaft, die Preiſe
ſind dadurch jedoch noch wenig beeinflußt worden, weil es an Ange-
boten nicht fehlt. Wir notiren 120-129 A. für 1000 kg a b
Hamburg. Palmkuchen. Der Begehr iſt ziemlich be-
deutend, es ſcheinen ſich aber in zweiter Hand ziemlich große Quan
titäten zu befinden, woran der Verſuch der Fabrikanten, höhere Preiſe
herbeizuführen, geſcheitert iſ. Wir notiren 102105 A. für
1 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Für Loko-Waare ſind die Preiſe unverändert, für die Herbſt Monate iſt man
dagegen feſter geſtimmt. Wir notiren 125-135 f ür 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Von Amerika werden weſent
lich höhere Preiſe gemeldet, und Fabrikanten, die noch vor kurzem
Wehr geneigt waren, Abſchlüſſe zu machen, haben zum Theil ihre
Offerten gänzlich zurückgezogen. ir notiren 115--120 c. für
1000 kg ab m Tr. Reisfuttermehl. Der Artikel
liegt noch immer flau, obgleich ſich die Nachfrage etwas gebeſſert hat,
Jir notiren 79-85 A. für 1000 kg ab h

Hamburg, 8. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-
Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die feſtere Haltung
der Amerikaniſchen und Engliſchen Märkte veranlaßte auch hier die
Abgeber feſt auf Preis zu halten, ſo daß ſelbſt das ſchöne Sommer-
wetter keine Preisänderung herbei zu führen vermochte. Im All-

zeigt ſich etwas mehr Neigung zu den jetzigen niedrigen
Preiſen Kontrakte auf Herbſt- und Winterlieferung zu ſchließen.

Reisfuttermehl 2,35 A. bis 5,00 A. ab Hamburg, 2,50 c. bis
5,25 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,50 bis 5,20 c. ab Magde
burg, 2,50 bis 5,15 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,25 A. bis 5,90 c. ab Hamburg, 0,00 A. bis 0,00 c. ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 4,20 bis 4,75 c. ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,75 A. bis 7,75 c. ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,80 A. bis 7,60
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,25 A. bis 7,35
ab Palmkernkuchen 5,15 c. bis 5,50 c. ab Hamburg,
Rapskuchen 5,25 A. bis 6,40 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,40 c. bis 5,75 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4, A. bis
4,75 A. ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 c bis 4,50 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Vordhauſen, 8. Juli. Getreidebericht von Wede-
kind u. Co.) Die Witterung war für das Entwickeln der Früchte
von großem Vortheil und hat der Schnitt des Raps übverall begonnen.
Auch glaubt man hier und da in der nächſten Woche mit dem
Roggenſchnitt zu beginnen. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen
und glich ſich das Angebot mit der Nachfrage aus. Wir notiren
Weizen 130--135 Mk., Roggen 128-133 Mk., Hafer 140-150 Mk.,
Gerſte 130 140 Mk. Raps Alles per 1000 Kilo netto.

Erfurt, den 7. Juli. G. C. Kühlewein, Getreide,Hülſenfrüchte Oelſaaten Mühlenfabrikate. Das hochſommerliche
Wetter wurde am Dienstag Abend durch einen kräftigen Gewitter
regen vorübergehend abgekühlt; der im Gange befindlichen Raps-
ernte gereichte die gegen Ende der Woche wieder zunehmend heißere
Temperatur zum Vortheil. Jm Getreidegeſchäft war mattere Haltung
vorwiegend und Umfſätze bei weſentlich niedrigeren Börſennotirungen
auf den nothwendigſten Bedarf beſchränkt.

Weizen 136—143 Roggen 128--134 Gerſte Hafe
145--160 per 1000 Klg. Erbſen, gelb u. grün 14--17,00
Victorigerbſen 17,50--20,00 Linſen 15—35 AC, Bohnen, weiß
14,50 17 Feldbohnen Wicken per 100 Kilogr.

Leipzig, den 7. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 130--140 bez. Brf., ausländ. 136--146 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländiſcher 120-125 bez. Brf. ausländ.
120--125 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 A. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 138--152 bez. Br. aus-
ländiſcher 135--150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
112—-114 bez. Brf., Donau 105-108 nominell. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 A. Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220 do. kleine 175--185 do. Futter 140-- 150. Bohnen per
100 ke netto loco 15—-18 A. bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß matt, flüſſiges 45,50 Brf. 45 Geld,
gefrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 50--51. Klee-
ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,
do. roth nach Qual. 120-140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,10 c. Geld mit 70 Ver
brauchsabgabe 31,40 A. Geld. Dienstag 3. Juli mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 50,60 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
30,90 Mark Geld.

Eisleben 7. Juli. Weizen 12,50 13,30 Mk. Roggen
12,00 12,50 Mk., Gerſte bis Mark, Hafer 14,20 bis
15,50 Mark, Erbſen Mark, Speiſebohnen 15--17 Mark, Linſen
20—30 Mk., Kartoffeln 4,00-—5,00 Mk. Richtſtroh 6,00-—6,50 Mk.,
Krummſtroh 5,00-—6,00 Mark Heu 6,00--7,00 Mark pro 100 Ko.

Sangerhanſen, den 7. Juli. Marktbericht. Weizen
13,00 13,80 Roggen 12,00 13,00 Gerſte 14,00 16,00
Hafer, 13,75—14,50 Heu 5 Stroh 4,50 Kartoffeln 2,50
per 100 Kilogramm.

Cöthen, 6. Juli. Weizen, glatter engl. 125--135 Mk.,
Rauhweizen 125--135 Mk., Roggen 110—-115 Mk., Gerſte 100 bis
180 Mk., Hafer 150-170 Mk. Lupinen 130 150 Mk., Mais 110
bis 125 Mk., Erbſen 150 190 Mk., Heu per 100 Ko. 10--12 Mk.,
Stroh per 100 Ko. 3--5 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2—-3 Mk.

London, 7. Juli. Wollauktion. Tendenz ſtetig bei
guter Nachfrage.

New York, 7. Juli. Weizen eröffnete etwas niedriger
auf die Befürchtung, daß der Streik noch eine größere Ausdehnung
nehmen werde; dann allgemein feſt während des ganzen Börſenver-
laufs auf Käufe des Auslandes und Deckungen der Baiſſiers.
Schluß feſt.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab infolge zunehmen-
der Ankünfte, ſpäter trat auf die Feſtigkeit des Weizens Erholung
ein. Schluß ſtetig.

Chicago, 7. Juli. Weizen Anfangs etwas niedriger
infolge neuer Streiknachrichten dann allgemein feſt während des
ganzen Börſenverlaufs auf Deckungen der Baiſſiers ſowie auf
niedrigere Ernteſchätzungen in Kanſas. Schluß feſt.
Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab ſpäter erholt.
Schluß ſtetig.

New- York 7. Juli.ew Der Werth der in der vergangenen
eingeführten WaarenWoche betrug 7 839 435 Dollars gegen

DRotationsdruck der

6 182 966 Dolkars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1121097 Doll.
gegen 906 489 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Köln, 6. Juli. Auftrieb: 650 Kälber, verkauft 1. Qual.

zu 66 AC, 2. Qual. 61 A. 3. Qual. 56 AC, 200 Schafe verkauft
Qual. zu 65 2. Qual. 60 Ac, 3. Qual. 56 c per

50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft ſtill.

Börſe von Verlin vom 7. Juli.
Fondsbörſe. Bei ſehr ſtillem Geſchäft eröffnete die heutige

Börſe in ziemlich feſter Haltung. Jm weiteren Verlaufe machte ſich
auf keinem Gebiete eine nennenswerthe Belebung des Verkehrs be
merkbar das Coursniveau zeigte ebenfalls keine weſentlichen Ver
änderungen gegen den geſtrigen Schluß. Am meiſten Beachtung
on heute Montanwerthe, in denen die ſchon G begonnenen

eckungen fortgeſetzt wurden, ſo daß durchweg Coursbefeſtigungen
erfolgten. In erſter Linie gilt dies von Laura. Neben Montan-
papieren waren die Aktien der Schweizeriſchen Eiſenbahnen bevor
t namentlich Gotthard, die ſich nicht unweſentlich höher ſtellten.

on Rentenwerthen gaben Jtaliener nach auf das Steigen des
Goldagio. Die übrigen Werthe dieſer Kategorie waren nur wen
verändert. Das gleiche war bezüglich der Bankwerthe der Fall.
Deutſche Eiſenbahnwerthe konnten ſich behaupten, außer Dortmund-
Gronauer, die nachgaben. Von ausländiſchen Transport Papieren
waren Prince Henri niedriger, Oeſterreichiſche EiſenbahnAktien zeigten
feſte Tendenz.

Produktenbörſe. Auf die geſtrige matte Haltung trat heute
eine ziemliche Reaktion ein; die Tendenz war trotz niedrigerer Mel
dungen von den auswärtigen Plätzen, namentlich von den nord-
amerikaniſchen, hier auf der ganzen Linie feſt. Erklärt wurde dieſe
Feſtigkeit mit ungünſtigen Nachrichten über den Stand der Roggen-
felder im Oſten der Monarchie, ferner mit dem Ausbleiben ruſſiſchen
Angebots, das bereits geſtern am Börſenſchluß von höheren Forde-
rungen begleitet war, ſo daß ein Rendement für hier ausgeſchloſſen
war. Die Platzſpekulation ging auf dieſe Momente hin mit
Deckungen vor, ſo daß die Preiſe, da Abgeber zurückhielten, durch
gängig anziehen konnten. Jm weiteren Verlaufe erhielt ſich die feſte
Stimmung. Weizen und Roggen konnten ſich gegen geſtern
um etwa 1 Mark beſſern. Hafer bleibt feſt, aber ſtill. Die
ruſſiſchen Offerten weiſen hohe Forderungen auf; außerdem läßt die

Qualität der angebotenen Waare verſchiedentlich zu wünſchen übrig.
Mais feſter. Rüböl auf Deckungen erholt. Auch der Spiritusmarkt
zeigte heute bei allerdings recht ſtillem Verkehr erholte Tendenz,
Preiſe für Loko wie Termine etwas höher.

Magdeburger Börſe vom 7. Juli.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 i ido. do. e e e 31 2 r 98,30b6GChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 eheWilhekma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actier

per St. à 300 D. vollgez. 30 33: 747,00 SMagdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2096 Einn 202 B0odo. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit Einz. o 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 20Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451 700,00 Gdo.

Niſckverfich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec, per St. à 300 Mk. mit

299 Eing 4 B.AetienBrauerei Renſtadt Magdeburg 8 9 h 158,00 GChemiſche Fabrit Buckan Aetien. 116,00 SDeſſauer GasAetien. o„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien III u rMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 a 3do. Bergwerks-St.-P. -Actien h 4 33 20
do. StraßenbahnActien. 6 iSudenburger MaſchinenſabrikActien. 4 24 142h 196,00 GZucker Liquidat.KaffeActien 5 51 106,50 B

Magdeburger Zuckerraffin. St.Actien 0 Sdo. do. St.-Prior. 0
Waaren und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berlin, 7. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kikogr. Loco

ſtill, Termine feft, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 138,590 Mk. bez., loco 135 bis
143 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 139 Mk. bez., gelber havelländer Mk.
bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 138,75--138,5-- 139,75 Mk.
bez., per Oktober 139,25 139 140,25--140 Mk. bez., per November 140 140,75 bis
140,5 Mt. bez., per Dezember 140,25-141,25--141 Mt. bez.

Roggen per 10900 Kilogr. loco wenig Verkehr, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen,
Kündigungspreis 117 Mk., loco 115--122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
118 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per dieſen Monat
216,5--116,25 118--117,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 119--118,75 120,5 119,75 120 Mt. be., per Oktober 119,
bis 119,25--120,75--120,5 Mk. bez., per November 120,25--1260 121,25 121 Mt. bez.,
per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. unbelebt, große und kleine 92-165 Mk. bez., Futtergerſte 92
bis 165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, nahe Termine ſehr feſt, gekündigt 100
Tonnen, Kündigungspreis 134,75 Mk. bez., Loco 130--165 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqualität 133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-142 Mk. bez., feiner
144—158 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 133-144 Mk. bez., feiner 145--162 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 130--140 Mk. bez., feiner 140--155 Mt. bez., ruſſiſcher
mittel bis guter 130—138 Mk. bez., ſeiner 140- 155 Mt. bez., per dieſen Monat 133,5
bis 135,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Auguſt Mk. bez., per Sep
tember 117,75 118 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine feſt, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis
972 Mk., Loco 99-1i1 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 97 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 98,5-—-99,5 Mk. bez.,
per Oktober 100-100,5 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 7. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140-—-142 Mk., Weiß
weizen Mk. Hez., glatter engliſcher Weizen 132-135 Mk., Rauhweizen 128-134
Mt., Roggen 122—-129 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer
132—-148 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 7. Juli. Weizen 13,40-14,00 Mk., Roggen 12,70--13,20 Mk.,
Gerſte 13,00-14,00 Mk., Hafer 14,50—15,00 Mk.

Breslau, 7. Juli. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Juli 117,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 7. Juli. Weizen loco geſchäftslos, 131—-134 Mk., per Juli 135,00 Mt.,
JuliAug. Mk., per Sept.Okt. 137,50 Mk. Roggen loco behauptet, 116--121 Mk.,
per Juli 120,00 Mk., per Auguſt NMk., per Sept. Oktober 118,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 121 135 Mk.

Köln, 7. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hleſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 7. Juli. Weizen per Juli 13,60 Mk., per Nov. 13,80 Mk.,
per März 14,25. Roggen per Juli 12,00 Mk. per Nov. 12,05 Mk., per März 12,45 Mk.

Hafer per Juli 12,00 Mk., per Nov. 12,05 Mk., per März 12,45 Mk. Mais per
Juli 10,10, per Nov. 10,20, per März 10,40.

Hamburg, 7. Juli. Weizen loco ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 138--141 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130--133 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 78—81. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 7. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.

Gd., Br., per Herbſt 7,06 Gd., 7,08 Br., per Frühjahr 7,36 Gd., 7,38 Br.
Roggen per Herbſt 5,57 Gd., 5,59 Br., per Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br. Mais per
Juli-Auguſt 5,19 Gd., 5,20 Br., per September- Oktober 5,36 Gd., 5,38 Br. Hafer
per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,38 Br.

Peft, 7. Juli. Weizen ruhig, per Herbſt 6,83 Gd., 6,84 Br., per Frühjahr
7,16 Gd., 7,18 Br. Roggen per Herbſt 5,16 Gd., 5,8 Br. Hafer per Juli-Aug.
Gd., Br., per Herbſt 5,87 Gd., 5,89 Br. Mais per Juli Gd.,

Paris, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 18,75, per
Aug. 18,75, per September- Dezember 18,70, per Nov.Dez. 18,75. Roggen ruhig, per
Juli 12,20, per Sept. Dez. 12,25.

Paris, 7. Juli. ESchlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 18,85, per Auguſt
18,99, per September-Dez. 18,75, per Nov. Febr. 18,85. Roggen behauptet, per Juli
12,15, per Nov.-Febr. 12,30.

Amſfterdam, 7. Juli. Weizen auf Termine per Juni per Novemb.
133. Roggen loco auf Termine per Juli per Auguſt

per Oktober 99.
Antwerpen, 7. Jul.

Gerſte ruhig.
London, 7. Juli. An der Küſte 21 Weizenladungen angeboten.
New-York, 7. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 59 Weizen per

Juli 591 per Auguſt 60 per September 61 per Dezember 65. Mais per Juli
e per Auguſt 46 per September 469 Mehl 2,25. Getreidefracht

Weizen weichend. Roggen flau. Hafer flau

Chicago, 7. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 56, per Sept. 581 Mals
per Sept. 419

Zurcker.
Juli. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro

2 Nſanee, frei an Bord Hamburg per Juli 11,47,, per Auguſt
3,07 r Dezember 10,95. Stetig

Hamburg, 7.
dukt. Rendement neu
11 71 per Oktobe

London, 7. Juli. (Telegramm.) 26 Prozent Javazitcker loco 13 ruhig, Rüben
Rohzucker loco ruhig

Paris, 7. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker fallend, 88 h loco
30,/50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 109 Kikogramm, ver Juli 31,62 per Anguſt
31,62 per September 31,00, ver Okteber- Januar 30,37

New-York, 7. Juli. Zucker 2
Kaffee.

Hamburg, 7. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Sautos per Juli
789,, per September 75,, per Dezember 69 per März 67* Kaum behauptet

Havre, 7. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Havre, 7. Juli. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Sautos per Juli 98,00, per September 95,00, per Dezember 86,75.
Kaum behauptet.

Amſterdam, 7. Juli. JavaKaffee good ordinarv 52
Petroleum.

BVerlin, 7. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 7. Juli. Petroleum koco behauptet, Standard white loco 5,00 Br.
remen, 7. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,65 Br.

Stettin, 7. Juli. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 7. Juli. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 12 bez.

Se Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 12, Br., per September- Dezember 129, Br.

Spiritus.
Berlin, 7. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,6 bez., per Auguſt 38,8—35,1
bez., per September 35,3—35,6 bez., per Oktober, per November und per Dezember 35,7

35,9 bez.
Hamburg, 7. Juli. Spiritus ſriklk, per Juli-Auguſt 182 Br., per Auguſt

September 182, Br, per September- Oktober 19 Br., per Oktober- November 19 Br.
v Poſen, 7. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,00, do. loco ohne Faß (70er

„20. Still.
Breslau, 7. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Juli 50,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,10, do. do.
Stettin, 7. Juli. Spiritus loco unverändert mit 70 Mark Konſumſteuer 309,70,

per Juli AuguſtSeptember 29,80.
Paris, 7. Juli. Spiritus matt, per Juli 32,25, per Auguſt 32,50, per September

Dezember 33,090, per Jan.April 33,50.

Oele. Oelfaaten. Fettwaren.
Verlin, 7. Juli. Rüböl per 100 Kilogram mit Faß. Termine feſter. Ge

kündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per Juli per September per Oktober, per November und
per Dezember 45,1--45,4 bez.

Hamburg, 7. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 46.
Köln, 7. Juli. Rüböl loco 48,59, per Juni Br, per Oktober 46,30 Br.
Breslanu, 7. Juli. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,00.
Stettin, 7. Juli. Rüböl loco ſtill, per Juni 44,50, per September-Oktober 44,50.
Paris, 7. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 44,50, per Auguſt 44,75, per Sep

tember- Dezember 45,75, per Jan.April 46,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 6. Juli. Fnutterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1900 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1900 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1009 Kg. auf
geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1900 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren-

Magdeburg, 29. Juni. (Marktbericht von Lutze u. Heimann.) Chilifalpeter.
Der Markt iſt feſter und konnten Preiſe etwas anziehen. Wir notiren heute Juli-Auguſt

Mk., September-Oktober 8,45 Mk., FebruarMärz 1895 8,75 Mk., frei Fahrzeug
Hamburg.

Hanmtburg, 6. Juli. Chiliſalpeter. Loco 8,40 Mk.
Hamburg, 8. Juli. Salpeter. Loco 8,40 Mt. frei Waggon B., 8,35 Mk.

frei Fahrzeug B. 8,30 Mk. G., Juli 8,35 Mk. B., Juli-Auguſt 8,373 Mk. B., September
Oktober 8,425 Mk. B., Oktober- November 8,40 Mk. B., FebruarMärz 1895 8,671 Mt. B.e London, 6. Juli. Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für demiſche

orten.

Hülſenfrüchte.
Verlin 6. Juli. (Amtlich). Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 140 175 Mk. bez., Futterwaare 124-144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Magdeburg, 7. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09—-22,90 Mt., Victoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 --32,00 Mk., Linſen18,00 44,00 Mt.

Stroh. Heu.Halle, 7. Juli. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
(Handdruſch) 2,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,00, Weizenſtr Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenhen 4,00-—3,50 Mk. Klecheu (hieſ.) 4,00 Mk., neues (Klecheu) 3,50--4,00 Mt.,
Torfſtreu 1,20 Mk.
20 en e Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,66—5,32 Mk. Hen 7,50 bisper

m ſog zrdhauſen. 7. Juli. Richtſtroh 5,00--4,650 Mk. Heu 5,00 8,00 M.

ür g.Magdeburg, 7. Juli. Richtſtroh 4,00-—8,00 Mk., Krummſtroh 3,00—4,90 Mk.Hen c v Mtſroh
Mehl.

Verlin, 7. Juli. (Amtlich). Weizenmnehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr.
17,00 15,5 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,00 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. l 15,75 16,75 bez., 0 1,50 Mk. höher
als Nr. O und per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 9 u. 3 ver 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine feſt und höher. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk.
per dieſen Monat, per Auguſt und ver September 15,65 bez., per Oktober 15,75 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 6. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 18—8,00 N.
Nordhanuſen, 7. Juli. Kartoffeln 3,00-—3,20 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 7. Juli. Eßlartoffeln 5,00——6,90 Mk., neue 8,00--7,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 6. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchſtkeiſch 0,90--1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00--3,60 Mk. Kalbfkeiſch 0,80 3,60 Mk.
Hammelfteiſch 0,80 ,50 Mk., Butter 1,80-—-2,85 Mk. ver R Kg., Eier 60 Stück 2.00-—4,00 Mk.

Nordhauſen, 7. Juli. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20--2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,70——2,50 Mk., Eier (das Schock) 2,80-- 3,90 Mk., 1,00-- 0,93 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mtk., von der
Kenle (ohne Knochen) 1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,20-—1,00 Mt.

Baumwolle und Wolle.
*Leipzig, Juli. Notirungen von Kammzug auf. Zeit Mk., La Plata

Contrakt B.: Juni Mk., Juli 3,421 Auguſt 3,422 Mk., September 3,45 Mk.
Oktober 3,45 Mk., November 3,472 Mk., December 3,50 Mk., Januar 3,50 Mk,
Februar 3,52 Mk., März-April 3,52 Mk. Tagesumſatz 20000 Klg. Tendenz: Ruhig

Bremen, 7. Juli. Ruhig. Baumwolle. Upland middkling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.

Liverpool, 7. Juli. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Träge. Tagesimport 7000 Ballen.

Liverpool, 7. Juli. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen, davon für
Speeulation und Export 500 Ballen. Unverändert.

Middl. amerik. Lieferungen: Juli-Auguſt 37 Käufer preis, AuguſtSeptember 3 2
Verkäuferpreis, September- Oktober 35 Verkäuferpreis, Oktober November 3
Verkäuferpreis, November Dezember 381 Verkäuferpreis, Dezember-Januar 321 do
Jannar Februar 32 Verkäuferpreis, Februar-März 4 Käuferpreis d.

Metalle.
London, 7. Juli. Silber in Barren 28
Amſterdam, 6. Juli. Bancazinn 43.
London, 7. Juli. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.
London, 7. Juli. ChiliKupfer 39 Lſtrl., per 3 Monat 39) Lſtrl.
London 7. Juli. Blei ſpan. 9 Lſtrl. engl. 9 Lſtrl. Zinn 69 Lſtrl

Zink 157 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
Glasgow, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. d. 2. Feſter.
jSilasgow. 7. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

s 242 sh. 2 d.
New-York, 5. Juli. Zinn Straits 19,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Dolb

Vuenos Aires, 6. Juli. Goldagto 265,00.
Rio de Janeiro, 6. Juli. Wechſel auf London 97

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Dienstag, den 10. Juli.

Veränderlich, kühl, windig. Strichweiſe Gewitter.
Stürmiſch an der Küſte.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Uunftrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt T. Juli 1,05. Juli 1,05. Salle r t n 1,70. t E 1,68. 0,02otha. I 4 1,20. n EJ 1,20.Alsleben 6. 4 0,90. 7. 0,88. 0,02

Elbe.

Außig r 6. Juli J 0,18. 7, Juli J 0, 18. nDresden e u 0 86. 0,88. 0,02 nWittenberg 7 1,50. m 148. 0,02 mBarby 1230. v 1,30. vMagdeburg 4 1,22. e 1,21. 0,01Wittenberge 1,58. 1,52. „06
„Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipgigerſtraße 87.
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